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ßolitiſche Wochenſchau im Deutſchen Reiche.

Nachdem die Kaiſerl. Majeſtäten mit den erwachſenen
gitgliedern der kronprinzlichen Familie am 25. Septem
e die Stadt Köln und deren neue Befeſtigungen beſich
t hatten, reiſten ſie nach Koblenz, woſelbſt ſie am fol

en Tage der Einweihung des dem General v. Goeben
zrichteten Denkmals beiwohnten, und begaben ſich dann
nach BadenBaden, wo am Dienstag bei dem großherzog-
lichen Paare von Baden in engerm Familienkreiſe das
geburtsfeſt der Kaiſerin begangen wurde.

Während unſer Kaiſerpaar daſelbſt noch einige Wochen
verbleiben gedenkt, hat das kronprinzliche Paar im
engſten Jncognito von dort eine Erholungsreiſe zunächſt

her München nach Tyrol angetreten.
Fürſt Bismarck fühlte ſich von der Skierniewicer

feiſe zu ſehr angegriffen, um die beabſichtigte Reiſe an
en Rhein im Gefolge des Kaiſers mitzumachen. Er reiſte
n Berlin nach Friedrichsruh und wird dort vorausſicht
üh bis zum Zuſammentritt des preußiſchen Staatsraths
vetweilen, deſſen Einberufung man demnächſt erwartet.

Je weiter die Wer die unſer innerpolitiſcheshen beherrſcht, fortſchreitet, um ſo deutlicher wird erkenn

har, daß die nationalliberale Partei allenthalben ſich als
von der extremen Linken grundſätzlich verſchieden weiß und

z ihr die Stellung klarer Gegnerſchaft einnimmt. Jn den
wenigen Fällen, wo die Nationalliberalen mit den Deutſch
ſreiſimigen bei den t r r werden,ieht es, um den Sieg eines Ultramontanen, Welfen oder

len, deſſen Wahl ſonſt ſicher wäre, zu hintertreiben. Jn
weitaus den meiſten Fällen aber ſtellen die Nationalliberalen
ihre eigenen Candidaten auf oder haben ſich mit den ge

näßigt conſervativen auf einen annehmbaren Candidaten
geeinigt. Wie die Wahlparole dieſer beiden Richtungen

t: „Gegen die Extremen!“, ſo eifern Ultramontane,
Denokraten und ein kleiner Theil der Conſervativen ein
nütſig „gegen die Mittelparteien.“ Die Regierung hat
hilang eine zurückhaltende Stellung eingenommen und
mr im allgemeinen zu erkennen gegeben, daß ſie das Zu-
ſtandekommen einer Mehrheit aus den gemäßig-
en Mittelparteien für das erſprießlichſte und
ihr genehmſte Wahlergebniß halten würde.An 1. Oktober fand in Berlin die conſtituirende Ver

ſanmlung des Vereins zur Wahrung der wirth-
haftlichen Jntereſſen von Handel und Gewerbe

Der Berichterſtatter General-Conſul Ruſſel theilte
mit, daß einerſeits die Bewegung gegen das bewegliche
Kapital, andererſeits die Einſicht, den etwaigen Steuer
projecten nicht eine bloße ablehnende Haltung entgegen-
ſehen zu dürfen, die Gründung des Vereins hervorgehoben
hahe, der es ſich namentlich zur Aufgabe machen ſolle,
über die Jntereſſen von Handel und Gewerbe bei den
geſetzgeberiſchen Körperſchaften und in der Bevölkerung
uufklärend und belehrend zu wirken. Bis jetzt ne etwa
150 Perſonen ihren Beitritt erklärt. Die Wirkſamkeit des
Vereins wird vornehmlich in einem aus 45 Mitgliedern
beſtehenden und bereits gewählten Ausſchuß ruhen.

Am 26. September beging der Polizeipräſident von
derlin, Herr von Madai ſein fünfzigjähriges Dienſt
jhiläum. Seine Majeſtät der Kaiſer zeichnete den Jubi-

t durch eine die treuen Dienſte deſſelben in ſchmeichel-
e Weiſe anerkennende Cabinetsordre, ſowie durch
die erleihung des Sterns zum rothen Adler II. Klaſſe
nit Eichenlaub aus. Von allen Seiten wurden dem Ju-
bilar reiche Glückwünſche zu Theil, die ihm beweiſen dürf-
ten daß er mit ſeiner ſe r Thätigkeit, zumal iner Stellung in Frankfurt a. M. und Berlin, ſich den

volen Dank der Bevölkerung erworben hat.

Politik Nanpericht.
eut

Im Laufe dieſes Monats ſieht man den
des eußiſchen Staats miniſteriums entgegen, welche
g ch zur Vorbereitung des Arbeitspenſums für den
Landtag ſtattzufinden pflegen. Derſelbe tritt bekanntlichd beſte Seſſion ſeiner Legislaturperiode ein; es heißt,
ß die Vorlagen r dieſelbe auf ein ſehr beſchränktes

bemeſſen werden Darauf iſt indeſſen nicht
tn geben; in der Regel iſt ſolchen Vorherſagungen
We d eſonders arbeitsreiche Seſſion gefolgt. U. A. iſt
di dem Miniſterium des Jnnern die Kreis und Pro-

zial Ordnung für Heſſen-Naſſau ſive W
x im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen An

egenheiten fehlt es nicht an Vorarbeiten für den Land
t Wie weit das Finanzminiſterium, abgeſehen vomden Landtag beſchäftigen wird, läßt ch zur Zeit
h nicht abſehen, da erſt die Rückkehr des Finanzministers
iautet cholz abgewartet werden muß. Am er ſamen
UArhet bis jetzt aus dem Miniſterium für die öffentlichen
a ge von Vorbereitungen für den Landtag. Bezüglich

kanalvorlagen iſt noch nichts beſtimmt.

Wie bereits gemeldet worden, wird im Reichsge-
ſundheitsamte gegen Ende October eine Sachver
ſtändigen-Commiſſion, in welche auch grund ſätz
liche Jmpfgegner berufen werden, zuſammentreten, um
über die ſogenannte Jmpffrage zu berathen. Die An-
regung hierzu hat der Reichstagsbeſchluß vom 6. Juni 1883
gegeben, die beim Reichstage eingegangenen 28 Petitionen
gegen das Schutzpockengeſetz dem Reichskanzler zur Kennt
nißnahme und mit dem Erſuchen zu überreichen:

eine Commiſſion von Sachverſtändigen zu berufen, welche
unter Leitung des Reichsgeſundheitsamtes den gegenwärtigen
phyſiologiſchen und pathologiſchen Stand der Jmpffrage, insbe-
ſondere in Bezug auf die Cautelen, welche die Jmpfung mit der
größtmöglichſten Sicherheit zu umgeben geeignet ſind, prüft, und
welche eventuell unter allgemeiner Durchführung der Jmpfung
mit animaler Lymphe Maßregeln zum Zweck dieſer Sicherun
vorſchlägt; 2) eine brauchbare Jmpfſtatiſtik herbeizuführen au
Grund oöbligatoriſcher Anzeigepflicht bezüglich der vorkommenden
Pockenerkrankungen und deren Verlauf an die zuſtändige Reichs
behörde.“ Die Ende October zuſammentretende Sachverſtändigen
Commiſſion ſoll namentlich berathen über die ſeitens des Reichs
gefundheitsamtes in Ausſicht genommenen Maßregeln welche
eine ſanitätspolizeiliche Ueberwachung der Ausführung des Jmpf
geſchäftes zum Zwecke haben, um den bei Handhabung des

mpfgeſchäftes zu Ja getretenen Unzuträglichkeiten für dieZutunft vorzubeugen, ſowie über die im 8 9 des Jmpfgeſetzes
vorbehaltene Errichtung einer angemeſſenen Anzahl von Jmpf-
inſtituten zur Beſchaffung und Erzeugung von animaler Lymphe.

Wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, hat die
Reichsregierung zu ihren Vertretern in der bevorſtehenden
internationalen Conferenz zu Waſhington behufs
Vereinbarung einer im Weltverkehre allgemein
geltenden Zeit den kaiſerlichen Geſandten, Herrn von
Alvensleben, ſowie den der Geſandtſchaft in den Ver
einigten Staaten für techniſche Angelegenheiten attachirten
Herrn Bauinſpector Hinckeldey ernannt. Man erwartetmit ziemlicher Sicherheit die Zuſtiwmnng aller Mächte zu

dem von der vorjährigen internationalen re zu Rom
gemachten Vorſchlage einer Feſtſtellung der Weltzeit
unter Zugrundelegung der Beſtimmung des
Meridians von Greenwich. Frankreich, welches
bisher für die Annahme der Zeitbeſtimmung nach dem
Meridian von Ferro r ſcheint ſeine einſeitige
Oppoſition gegen die Berechnung der Weltzeit nach dem
Meridian von Greenwich nunmehr aufzugeben.

Ausland.
Schweiz. Auf dem Wege des Referendums iſt vom

Volke des Kantons Zürich bekanntlich vor einiger Zeit
die Wiedereinführung der Todesſtrafe im Prinzip
beſchloſſen worden. Der Große Rath des Kantons befaßte
ſich nun am 29. mit der Frage und die mit deren
Studium beauftragte Kommiſſion beantragte, es möge der
Vorſchlag des Regierungsraths, die Wiedereinführung der

Todesſtrafe auf dem Wege der Verfaſſungsänderung zu
bewerkſtelligen, angenommen werden. Nach kurzer Debatte
wurde darauf mit 133 gegen 52 Stimmen beſchloſſen,
dem Artikel 5 der Verfaſſung vom 18. Auguſt 1869 fol-
gende Faſſung zu geben: „Das Strafrecht iſt nach
humanen Grundſätzen zu geſtalten. Kettenſtrafe darf nie
mals Todesſtrafe nur in Fällen von Mord zur
Anwendung kommen.“

Britiſches Reich. Das Londoner Wochenblatt
„World“ weiß eine merkwürdige Geſchichte über Ver-
handlungen zwiſchen der Königin Victoria und Mr.
Gladſtone bezüglich der Wahlreform zu erzählen.
Es heißt da:

„Als Mr. Gladſtone ſich am 8. September von
nach Balmoral begab, hatte er gleich nach ſeiner Ankunft im
Schloſſe eine längere Audienz bei der Königin, in welcher er
Jhrer Majeſtät in lebhaften Farben und mit großem Eifer vor
ſtellte, wie ernſt die Felgen einer Kolliſion zwiſchen den beiden
S des Parlaments ſein würden. Der geſunde Sinn der

önigin und ihre genaue Kenntniß der öffentlichen Angelegenheiten
e ſie, ſie im Allgemeinen den von dem Premierminiſter
ausgedrückten Anſichten anzuſchließen; und bei einer zweiten
Unterredung am nächſten Morgen ſagte hege Majeſtät Mr.
Gladſtone, daß ſie in Erwägung der kritiſchen Lage der Ange
legenheit bereit ſein würde, Schritte zu thun, um irgend eineArt von Einvernehmen zwiſchen dem Miniſterium und der
Oppoſition zu Stande zu bringen, aber die lange Sang der
Königin in Regierungsgeſchäften ſagte ihr, daß irgend eine ſolche
Einmiſchung vergeblich ſein würde, wenn nicht das Kabinet vor
bereitet ſei, Lord r deſſen Anhängern ſubſtanzielle
Konzeſſionen zu machen. Mr. Gladſtone ſollte Balmoral amDienstag Masse verlaſſen, aber die Königin erſuchte ihn,
damit er die Situation noch einmal überlege, ſeine Abreiſe nach
Mar Lodge bis zum nächſten Morgen zil verſchieben und ihr
r Anſichten am Abend zu unterbreiten. Bei dieſer dritten

nterredung dankte Mr. Gladſtone Jhrer Majeſtät in warmen
Worten für die gnädige Art und Weiſe, in der ſie mit ihm ver-

andelt hatte, und empfahl ihr, den Herzog v. Richmond zu kon
ultiren, den beide für die paſſendſte Perſon hielten, irgend welche

nterhandlungen zu führen und zu einem befriedigenden Ab
Eine Depeſche, welche die unverzüglicheſchluſſe zu bringen. t

Gegenwart des Herzogs wünſchte, traf Letzteren nicht zu Hauſe,
ſo daß er bei dem unvermeidlichen Verzuge erſt Sonnabend
Nachmittag in Balmoral eintraf. Der Herzog hatte zwei Unter-
redungen mit der Königin, die ihren eigenen dringenden Wunſch
für ein Kompromiß zwiſchen den beiden Parteien ausdrückte, und

ich („World“) glaube, Sr. Gnaden verſprach ſein Beſtes zu thun
um einen modus vivendi zu Stande zu bringen.“

Jtalien. Aus Rom vom 2. d. M. wird gemeldet,
daß der Kaiſer von Rußland dem Miniſter des Aeußern,
Mancini, den Alexander-NewskyOrden verliehen hat. Jn
dem Schreiben, mit welchem der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen, v. Giers, den Miniſter Mancini hiervon in
Kenntniß ſetzt, heißt es, der Kaiſer habe Mancini einen
Beweis ſeiner Achtung und ſeiner Anerkennung für die
der Rechtswiſſenſchaft geleiſteten Dienſte geben wollen,
wie auch für den Einfluß, den Mancini zur Aufrechthal-
tung und Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen den beiden Regierungen ausgeübt habe. Au-
läßlich des Jahrestages der Beſetzung Roms war am
Donnerstag die Stadt feſtlich beflaggt. Abends fand eine
allgemeine Jllumination ſtatt. Der Unterrichtsminiſter
wohnte der Vertheilung der Preiſe an die Zöglinge der
Communalſchulen bei, welche auf dem Kapitolsplatze ſtatt
fand. Die Vertagung des Wiederbeginns der Elemen-
tarſchulen aus Geſundheitsrückſichten iſt lediglich eine
Vorſichtsmaßregel, der öffentliche Geſundheitszuſtand in
Rom iſt ein ausgezeichneter. Das Mißverſtänd niß
wiſchen dem Generalvikar Kardinal Parocchi und Victor
lacidi anläßlich des Beſuchs eines Cholerahoſpitals

iſt nunmehr beigelegt, der Kardinal hat die Erklärungen
der Munizipalität mit Befriedigung aufgenommen.

Rußland. Der Präſident des Warſchauer Bezirks
gerichts, Smirnoff, iſt zum Adlatus des Oberprokurators
im Kriminalkaſſationsdepartement des Senats ernannt
worden. Die „Deutſche Petersburger Zeitung“ erfährt,
die Juden kommiſſion werde zunächſt das Anſied-
lungsrecht der Juden im Jnnern der Gouvernements
und ihr Recht auf Grundbeſitz berathen. Die Kom
miſſion hatte beide Fragen den örtlichen Adminiſtrations-
behörden zur Begutachtung vorgelegt. Die Majorität
hatte ſich für eine ganz allmählich zu verwirklichende Er
weiterung des Anſiedlungsrechtes h hin
ſichtlich der zweiten Frage ſeien verſchiedene Meinungen
laut geworden, und zwar wollten die einen den Juden den
Beſitz und die Pachtung von Ländereien verbieten, die
anderen den Grundbeſitz wohl, aber nicht die Landpachtung
geſtatten, andere endlich den Juden in dieſer Beziehung
u nämlichen Rechte zugeſtehen, wie ausländiſchen Unter
thanen.

Egypten. Jn Kairo geht das bis jetzt indeß noch
nicht beſtätigte Gerücht, General Wolſeley ſei nach London
ger berufen worden. Amtliche, in London eingegangene

erichte aus Kairo vom 3. d. M. bezeichnen daſſelbe jedoch
als unbegründet.

Es heißt dort, daß, wenn die Staatsſchuldenkaſſe
wegen Suspendirung des Tilgungsfonds Klage gegen die
egyptiſche Regierung und perſönlich gegen die Gouverneure
der Provinzen und die Direktoren der Eiſenbahnen und
des Zollamts erheben werde, die Staatsſchuldenkaſſe
auch Beſchlag legen werde auf die Güter Ali
Riza Paſchas, eines reichen Grundbeſitzers und Ver
waltungsraths der Eiſenbahnen. Der Khedive und Lord
Northbrook erklärten beide dem abvyſſiniſchen Geſandten,
daß Egypten von dem durch Admiral Hewett abgeſchloſſenen
Vertrage zurücktrete, wenn Raſalula denſelben nicht legal
durchführe.

Am Sonnabend findet in Kairo nach nunmehrigem
Ablauf der Ferien die Wiedereröffnung der inter-
nationalen Tribunale ſtatt.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ ausKairo vom 3. ine ſoll nach einer dem Khedive zuge-

gangenen Meldung Berber zurückerobert worden ſein.
Auch der engliſchen Regierung iſt eine Depeſche des

Generalkonſuls Baring in Kairo zugegangen, welche dieWiedereinnahme von Berber beſtätigt und hinzu
figt General Gordon habe die Stadt, nachdem er die
ſelbe eine Zeitlang bombardirt, erobert und ſeinen Einzug
in dieſelbe gehalten. Die Aufſtändiſchen und die Bewohner
der Stadt, die ſich denſelben angeſchloſſen, hätten bei demBombardement die Flucht ergeiſſer-

Vom militäriſch-diplomatiſchen Kriegsſchauplatz
in Oſtaſien.

Der Londoner „Times“ wird aus Tientſin vom
2. d. M. telegraphirt, daß Frankreich die Media-
tion Amerikas wünſche und daß der amerikaniſche
Geſandte in Peking in Folge ihm von ſeiner Regierung
gar gangenen Jnſtruktionen in Tientſin eingetroffen ſei.

ihungchang habe den Wunſch zu erkennen gegeben, das
Telegramm einſehen zu dürfen, durch welches dem Ge-
ſandten die bezüglichen Jnſtruktionen zugegangen ſeien
und ſodann ſeine Ueberraſchung über deſſen Jnhalt aus-

gedrückt, wonach die franzöſiſche Forderung in dem Ulti-
matum vom 19. Auguſt lediglich wiederholt und hinzuge-
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ſagt werde, daß Admiral Courbet die Operationen fort
etzen werde. Außer dieſer Mittheilung der „Times“

liegen keinerlei Beſtätigungen dieſer Nachricht vor.
Die „Agence Havas“ bemerkt zu dem vorſtehenden

Telegramm der „Times“, die Vereinigten Staaten könnten
immerhin ihre guten Dienſte behufs Beſeitigung der ob-
waltenden Differenzen leihen, Frankreich habe aber keine
Mediation nachgeſucht.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich, wie aus
Baden Baden gemeldet wird, daſelbſt des beſten Wohlbe-
findens. Der hohe Herr unternimmt bei günſtigem Wetter
täglich nach der Erledigung der regelmäßigen Regierungs
angelegenheiten Spazierfahrten in die Umgegend und bei
beſonders günſtiger Witterung auch Promenaden.

Bekanntlich bedient ſich unſere Kaiſerin lange Zeit hin
durch der Hülfe der ſchleſiſchen „Maſſageurin“ Frau Hierſemann,
deren Manipulationen der hohen Frau vielfach Erleichterung ge
währen. Wie Frau Hierſemann in die Umgebung der Kaiſerin
kam und was wir ſonſt noch über unſere maſſirende Landsmännin
in Erfahrung gebracht haben, erzählt die „Bresl. Ztg.“: Frau
Dorothea Hierſemann, die gegenwärtig 67 Jahre alt iſt, ſtammt
aus Trebnig im Kreiſe Nimptſch, woſelbſt ihr Vater Bauerguts-
beſitzer war. Erlernt hat Frau Hierſemann die Maſſagekur durch
ihre Großmutter, deren Mann als angeſehener Arzt in Nimptſch
lebte und ſich hauptſächlich auf die Maſſage verlegt hatte. Schon
als ſiebenjähriges Mädchen wurde Frau Hierſemann in dieſe
Kunſt eingeweiht, durch welche ſie die Leiden vieler Kranken oft
in uneigennützigſter Weiſe gelindert hat. Die Aufmerkſamkeit
der Kaiſerin wurde vor ca. zwei Jahren auf Frau Hierſemann
ernſt durch den ſchleſiſchen Gutsbeſitzer Herrn von Stegmann,

er im Auguſta- Hoſpital S Berlin krank darniederlag, und als
er von den Leiden Jhrer Majeſtät hörte, der Oberin des Kranken-
hauſes von den oft wunderwirkenden Kuren der Frau Hierſemann
erzählte. Sofort wurde nach Breslau telegraphirt, und als die
Antwort eintraf, daß ſich Frau Hierſemann z. Z. in Karlburg in
Ungarn aufhalte, wurde dieſelbe von dort durch einen Bedienſteten
des Hofſtaates an das Hoflager in BadenBaden abgeholt Seit
dieſer Zeit leitet Frau Hierſemann, die ſich in der unmittelbaren
Umgebung der Kaiſerin befindet und dieſelbe auf allen Reiſen
begleitet, die Behandlung Jhrer Majeſtät, deren glückliche Ge
neſung vorzugsweiſe der durch Frau Hierſemann ausgeführten
Maſſage zu verdanken ſein ſoll. Jn Folge der gelungenen Kur
nimmt Frau Hierſemann bei Hofe eine ſehr geachtete Stellung
ein, die ſie ſich durch ſchlichtes und einfaches, aber auch lebens
z b t und taktvolles Auftreten zu erhalten und zu befeſtigen

erſteht.
Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die

Kronprinzeſſin ſind nebſt Prinzeſſinnen Töchtern am Frei-
tag Vormittag von München nach Jnnsbruck abgereiſt.

Bei der Enthüllung des Göben- Denkmals in
Koblenz entdeckte, wie von dort nachträglich berichtet wird,
der ſcharfe Blick unſeres Kronprinzen, daß wunder-
barerweiſe in dem an dem Denkmal angebrachten Verzeichniß
der Schlachten des den 1870/71, an denen General
v. Göben wer geweſen, die Tage von Hallue und
Bapaume fehlen. Der Kronprinz machte den Ober
Bürgermeiſter ſofort auf dieſe Unterlaſſungsſünde auf-
merkſam. Selbſtverſtändlich wird nunmehr eine Richtig-
ſtellung der Tafel bewirkt werden.

Zur Wahlbewegung.
Auch die polniſche Fraktion hat jetzt einen Wahl

aufruf erlaſſen wir heben daraus folgende Da hervor:
Unter preußiſcher Herrſchaft und im deutſchen Reiche, mit

dem wir verbunden ſind, ſind die Parlamente in jeder Beziehung
r uns das fruchtbarſte und zugleich wirkſamſte Gebiet für unſere
hätigkeit. Dort kann ſich die Stimme der Polen ungehindert

vernehmen laſſen. Auf der Parlamentstribüne können wir frei
egen die Verjährung unſerer Rechte Verwahrung einlegen, die
rfüllung der uns gegebenen Verſprechungen fordern und unſere

nationale Exiſtenz gegen die verſchiedenen Unbilden vertheidigen,
die man uns zufügt. Jn der künftigen wie in allen früheren
Legislaturperioden wird uns die Aufgabe obliegen, 1) unſere
nationale und u ſten auf Grund der internationalen
Verträge, der königlichen Verheißungen, ſowie auch alle anderen
Rechte zu vertheidigen, auf welche wir uns zu unſerem Schutze
berufen können; 2) zu vertheidigen ſämmtliche Rechte und Frei-
eiten unſerer Kirche, welche ſich gegenwärtig bereits ſeit 10
ahren in der allbekannten traurigen Lage befindet; 3) zu ver

theidigen die bedrohten Lebensbedingungen unſerer Landwirth
chaft und unſeres ländlichen Beſitzes, 4) zu vertheidigen endlich
ie Jntereſſen unſeres Gewerbes, ſowie unſeres Handwerks, und

zeig die Angelegenheiten und das Wohl des Handwerker und
rbeiterſtandes. Ans Werk alſo, Landsleute, und zwar folgſam

und einig. Tretet ein für die nationale Ehre! Mit Bedauern
wenden wir uns ab von den Zwiſtigkeiten, welche man bei
den Wahlvorbereitungen künſtlich unter uns hervorgerufen hat,
wir überweiſen dieſelben der verdienten Vergeſſenheit und wollen
im Gegentheile ſtets nur daran denken, daß in der Ausnahme-
ſtellung, worin wir uns befinden, nur die brüderliche Eintracht
unſere Standarte ſein muß, daß ſie nur unſere alleinige Waffe
und Kraft bildet. Jm Namen dieſer heiligen und nothwendigen
Eintracht vergeßt, Landsleute, was vorher unter uns vorge-
kommen und gebet Eure Stimmen den durch das Centralcomité
für die Wahlkreiſe aufgeſtellten Kandidaten.

Cholera
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 2. d. Mts.

amen vor: Jn Aquila 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle,
in Bergamo 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Brescia
1 Erkrankung und 3 Todesfälle, in Caſerta 4 Erkrankun
en und 3 Todesfälle, in Chieti 1 Erkrankung, in Cremona
Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Cuneo 22 Erkran-

kungen und 11 Todesfälle, in n 1 Erkrankung und
2 Todesfälle, in Genua 42 Erkrankungen und 35 Todes-
fälle, davon in der Stadt Genua 24 Erkrankungen und
25 Todesfälle und in der Stadt Spezzia 4 Erkrankungen
und 1 Todesfall, in Mailand 3 Erkrankungen und 2 Todes
älle, in Modena 5 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in
eapel 123 e und 88 Todesfälle, davon in

der Stadt Neapel 80 Erkrankungen und 50 Todesfälle, inNovara 3 Erkrankungen, in Padug 1 Erkrankung, in

Parma 1 Erkrankung und 1 Todesfall, in Pavia 1 Er-
krankung und 1 Todesfall, in Rovigo 3 Erkrankungen und
3 Todesfälle, in Sondcio 1 Erkrankung und in Turin
4 Erkrankungen und 5 Todesfälle.

Von Mittwoch Abend 10 Uhr bis Donnerstag Abend
8 Uhr kamen in Genua 17 Choleraerkrankungen vor. Der
Bürgermeiſter, welcher an der Cholerine erkrankt war,
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der König
von Birma hat durch ſeinen Konſul hier für die hieſigen
Cholerakranken 5000 Fres. übergeben laſſen.

Jn Neapel kamen von Mittwoch Nachmittag 4 Uhr
bis Donnerstag Nachmittag 4 Uhr 72 Cholergerkrankungen
und 40 Choleratodesfälle vor.

Aus Oran wird nach Paris t daß vom
1. d. M. Mittags bis zum 2. d. M. Mittags 10 Cholera-

und zum ſtändigen Ehrenmitgliede ernennen.

todesfälle und 11 neue Choleraerkrankungen vorgekom
men ſind.

Halle, den 4. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mi

Quellenangabe geſtattet.)
Die Liſten zu den Reichstagswahlen liegen zur

öffentlichen Anſicht nur noch bis zum 7. d. Mts. aus. Wie
es Pflicht eines jeden Patrioten iſt, ſeine Stimme bei der
Wahl abzugeben, ſo iſt es auch Pflicht eines Jeden, ſich
vorher darüber zu vergewiſſern, ob ſein Name in den
Wählerliſten ſteht. Wir fordern daher dringend unſere
Parteigenoſſen auf, ſich perſönlich davon zu überzeugen,
ob ſie in die Wählerliſten eingetragen ſind oder nicht, ev.
ihre nachträgliche Eintragung veranlaſſen zu wollen.

Geſtern wurde in aller Stille ein Feſt gefeiert,
das einem anſpruchsloſen, liebenswürdigen Manne galt,
der ſich um ſeine Vaterſtadt und um die leidende Menſch
heit hohe Verdienſte erworben hat. Fünfzig Jahre waren
verfloſſen, ſeitdem Herr A. Klotz die hieſige Taubſtummen-Anſtalt gründete, deren Vorſteher und erſter Lehrer er

heute noch iſt und die unter ſeiner umſichtigen und ſach
kundigen Leitung zu hoher Blüthe gelangt iſt. Seine viel
jährige, verdienſtvolle Thätigkeit, ſeine ſchweren Sorgen
um das Beſtehen der Anſtalt, die nahe an 400 Taub-
ſtumme der Menſchheit gewiſſermaßen wiedergegeben hat,
wurde an ſeinem geſtrigen Ehrentage durch vielfache und
ehrende Kundgebungen reich belohnt. Schon am frühen
Morgen erfreute die „Halliſche Liedertafel“, deren älteſtes
Mitglied der Jubilar zur Zeit iſt, ihn durch einen feier
lichen Morgengeſang. Später berührte ihn auf das An-
genehmſte der Vortrag des paſſenden Liedes „Lobe den
Herrn, den mächtigen 2c.“, ſowie der feierlichen Motette
„Das iſt der Tag des Herrn ec.“ von ſeiten des Stadt
ſingechores. Jm Laufe des Vormittags überreichte das
Lehrerkollegium der Anſtalt ſeinem verehrten Dirigenten
eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe, und auch ſeitens der
früheren Schüler der Anſtalt, die ſich hier aufhalten,
wurde ihm ein Glückwunſchſchreiben nebſt einer angemeſſe
nen Widmung überbracht. Mit beſonderer Freude nahm
er die herzlichen Glück- und Segenswünſche des jetzigen
und des früheren Leiters des ſtädtiſchen Schulweſens, des
Herrn Stadtſchulrath Dr. Krähe und Schuldir. Schar-
lach entgegen. Auch der „Halliſche ältere Lehrerverein“,
zu deſſen Gründern und Mitgliedern der Herr Jubilar
gehört, ließ ihn durch ſeinen Vorſtand beglückwünſchen

Selbſtver
ſtändlich waren auch die Verwandten und nächſten Freunde
des Herrn Jubilars erſchienen, um reiche Blumen und
andere Spenden nebſt den herzlichſten Glückwünſchen zu
überbringen. Jm Laufe des ganzen Tages gingen zahl-
reiche Briefe, Karten und Depeſchen ein von auswärtigen
Anſtalten und von früheren Lehrern und Schülern der
Anſtalt, die alle von herzlicher Liebe und Dankbarkeit er
füllt und zum Theil von werthvollen Geſchenten begleitetwaren. gachmitteg fand für die Familienmitglieder und

näheren Freunde des Jubilars in den würdig geſchmückten
Räumen der Anſtalt ein Feſteſſen ſtatt, das bei froheſter
Stimmung ſich bis in die Nacht hinein ausdehnte und
an dem ſich auch ſpät noch der der Anſtalt naheſtehende
und ihr wohlgeneigte Geiſtliche, Herr Diakonus Grün-
eiſen in freundlichſter Weiſe betheiligte. Durch Amts
eſchäfte war er verhindert, ſchon im Laufe des Tagese Glückwünſche darzubringen. Für die Schüler und

Schülerinnen der Anſtalt, die jetzt zum größten Theil in
ihrer Heimath weilen, wird nach den Ferien am 14. Okt.
in den Räumen der Anſtalt eine einfache Feier des Jubel
b hergerichtet werden. Möge dieſe Mittheilung
azu dienen, der in Hof Mitte ſich befindenden und ſo

ſegensreich wirkenden PrivatTaubſtummenAnſtalt neben
ihren alten Freunden und Freundinnen noch viele neue
a hſren- die in opferwilliger Liebe ihr Streben unter-
tützen!

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 3. October 1884.

Granulatedzucker, incl. pr.Kryſtallzucker J., über 98 24.00
do. 98 23.50--23. 75Kornzucker, excl., von 97 S
do. 18.80--19.2095 168.10--18.40

94 Tdo. 88 Rendem. 17.90—18.20
Nachproducte, excl. 88-92 14.50—16.00

t ei Poſten aus erſter HanRaffinade, en excl. Faß S
do. fein

Melis, ffein ado. mittel
do. ordinär

Wärſetzuder I., incl. Kiſte
o. IIGem. Raffinade L incl. Faß
d II r ro.

Gem. Melis I.,
do. II.

S S

m

S i

28.50

26.50
„24.00-24.30

arin 20.00--22.50en I. 280-—3.30 2,20—2,70.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 47.00--47. 50

J I

Markktberichte.
Magdeburg 3. October. Landweizen 152--158

r W i r 150.4, Rauhweizen 134140 7 43--146 Chevaliergerſte
Landgerſte 140-152 Hafer 136-142 für

g.

Berlin, 3. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 34000 Ctr., Kündigungs-
preis 148,5 bez., Loco 140-—172 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 148 bez., per dieſen Monat und Oktober
November 148,75-148,25 bez., November-Dezember 150,5-150

bez., April Mai 1885 160 bez., MaiJuni 161,5 .4 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco geringe Frage, Termine matt,

gekündigt 7000 Ctr., Kündigungspreis 142 bez., Loco 134 143
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 141,25 bez., ruſſi

ſcher bez., inländiſcher guter 137--139 bez., feiner 140,
141,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat 142--142,5 bez.,
Oktober-November 136-136,25.4& bez., November- Dezember 135-—
135,25 bez., Dezember-Jan. 1885 bez., April-Mai 137,25

137——137,25 bez., MaiJuni 138 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. unverändert, große und kleine 1290-185 nach Qualität
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, ge
kündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis 129,5 bez., Loco 127-—158

ez., inländ.

t z., feiner g.ch feiner bez.c
gr.

bez., per dieſbez. November

Februar und

r

ne Sg Liter, Kün-ß bez., ver dieſen
mber 46,5—464

—-46,5 bez. November Dezember u. Dezember Januar 461
46 bez. Januar- Februar 46,2 bez. Februar-März

bez., AprilMai 47,I--46, 9--47,1 bez., Mai-Juni 47,8-472
47,3 bez. Spiritus per 100 Liter à 10090 10,0000, loco
ohne wo 46,9 bez. per April-Mai bez.

eiz enmehl Nr. 00 23,50--21,75, Nr. 0 21,75 202
Nr. O u. 1 20,00--1900. „Roggenmehl Pr. 0 u. 1 per 190
Kilogr. brutto incl. Sack, ſchließt feſt, gek. Ctr., Kündipreis bez., per dieſen Monat 19,30-19,35 bez., t ber
November 18,75—18,90 bez. per November- Dezember 18,70—
m be per Dezember Januar bez., April-Mai 19
—-719, ez.Breslau, den 3. Oktober. Spiritus per 100 Liter 1000,

er Oktober 45,10 bez., per Oktober-November 4450 bez., April
da 45,00 bez. Weizen per Oktober 153,00 bez. Roggen

per Oktober 135,00 bez., Fr7 November Dezember 131,00 bez,
AprilMai 135,50 bez. Rüböl per Oktober 51,25 bez., Oktober
November 51,25 bez., April Mai 51,50 bez. W
änderlich.

Stettin, den 3. Oktober. Weizen matt, loco 136,00—
152,00 bez., Oktober November 150.00 bez., April Mat 161,50
bez. Roggen matter, loco 127--135 bez., per OktoberNovem-
ber 134,50 bez., pr. April-Mai 135,00 bez. Rüböl unverändert,
Sir n e 51,00 bez., April Mai 52,20 bez.

iritus matter, loco 45,60 bez., per Oktober bez., per
Oktober November 46,10 bez., per April-Mai 47,00 bez.

Hamburg, den 3. Oktober. Weizen loco ruhig, auf Ter-
mine matt, per Oktober November 149,00 Br., 148,00 G., per
November Dezember 150,000 Br., 149,00 G. Roggen loco
feſt, auf Termine ruhig, per Oktober-November 122,00 Br., 121,00
G., per November- Dezember 121,00 Br., 120,00 Gd. Haferfeſt,
Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loco per Mai 54. Spi-
ritus unverändert, per Oktober 36 Br. November Dezem-

36/, Br., ver Dezember Januar 36!, Br., per April-Mai
Br. Wetter: Regen.

ehe

etter: Ver

London, den 3. Oktober. Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 59000, Gerſte 25900, Hafer
44400 QOrts. Weizen ſtetig, Gerte Malzgerſte ruhig, afer
feſt, Mehl und Mais träge (Schlußbericht.) Weizen 58960,
Gerſte 25930, Hafer 44380 Qrts. Weizen ruhig, ſtetig, ange
kommene Ladungen feſt, Mehl träge, Mais feſt, Mahlgerſte und
Hafer Sh. theurer, Malzgerſte ſtetig.

Liverpool, 3. October. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. (Schlußberi 8
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export l
Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. Middl. amerika
niſche Oktober-Lieferung 5 October-November-Lieferung
5* Dezember-Januar- Lieferung 5 l
rung 5* 5 März-AprilLieferung564, April-Mai-Lieferung 553 d.

Petroleum. Berlin, 3. October. Petroleum 100 kg loco
244.4 bz., per dieſen Monat 24,2.4 bz. S n Petroleum
behauptet, Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd., per Oe-
tober 7,55 Gd., per November- Dezember 7,75 Gd. B
(Schlußbericht). Feſt. Standard white loco 7,45 bz. per No
vember 7,55 bz., per Dezember 7,65 bz. per Januar 7,75 bz.,
per Februar 7,85 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffi
nirtes, Type weiß, loco 19 bz., 19 Bf., per November 19
Bf., per Dezember 19 Bf., Januar-Marz 19*, Bf. Ruhi

New-York, 2. October. Raff. Petroleum 70 Abel Te
in NewYork 77 Gd., do. do. in Philadelphia 77/ Gd., rohes
Frtxolenm in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.

remen.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Oktober Abends am neuen Unter
haupt 1,46, am 4. Oktober am neuen Unterhaupt 1,48 Meter.

Wafferftand der Fulrwe am Brückenpegel bei Strauß
furt am 3. October 0,81 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. October.
Am Pegel 0,96 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, den 4. October 8 Uhr 5 Minuten
Vormittags. Aus Wien wird gemeldet, daßder Maler Makart geſtern Abend geſtorben iſt.

Wien, 3. October. Der Maler Makart iſt an Ge
hirnhautEntzündung, verbunden mit Lungenaffektion, ſchwer
erkrankt.

Paris, 2. October. Die heute hier über militäriſche
Operationen des Admirals Courbet und über die Beſetzung
von Kelung durch franzöſiſche Truppen verbreitet geweſenen
Nachrichten werden von der „Agence Havas“ mit dem
Bemerken dementirt, daß die Regierung ſeit 2 Tagen keine
offizielle Mittheilung von dem Admiral Courbet erhalten
habe. Nach einer Meldung aus Hanoi von 77 iſt
der neue franzöſiſche Miniſterreſident Lemaire in Hue ein-
getroffen.

aag, 3. October. Die erſte Kammer r mit 33
gegen 3 Stimmen beſchloſſen, die Abänderung des Artikels
198 der Verfaſſung in Erwägung zu ziehen. Dieſe Ab-
änderung läßt jede Verfaſſungsreviſion während einer
Regentſchaft zu, ausgenommen der Artikel über
die Thrönfolgeordnung. Jm Laufe der nächſten Wochewird die Auflbſung der Kammern Der Ent
wurf zu einer ziemlich ausgedehnten erfaſſungsreviſion
iſt gegenwärtig dem Staatsrathe zugegangen.

penhagen, 3. October Heute Nachmittag 4
Uhr brach in dem Schloſſe Chriſtiansburg hierſelbſt Feuer
aus. Der ſ. g. Ritterſaal iſt verloren, wahrſcheinlich auch
die Reichstagslokalitäten. Die königliche Malereiſammlung
wird hoffentlich gerettet.

Leith, 3. Oktober. Der heute von Jsland hier ein
getroffene Dampfer „Craigforth“ berichtet von einem
heftigen Orkan, von welchem die W am 11. v. M.
heimgeſucht wurde. Bei demſelben ſind 19, meiſt nor
wegiſche, Schiffe verloren gegangen, 32 andere wurden
ſtark beſchädigt, 60 kleine Fiſcherbote kamen zum Scheitern,

der Verluſt an Menſchenleben iſt ein ſehr großer.
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48. Gr. Ulrichſtr. 48.,

Grösstes Special-Geschäft am Platze
für

iſt Damen- wWned ädchen-Fläntel
Nachmann Koslowshki

alle a. S. Neben demWir beehren uns den PVingang sämmtlicher Neuheiten in

Sämmtliche Pidcen,
auch unſer billigſter

Genre, zeichnen ſich
durch gediegenſte
Stoffe, geſchmack-

volles Arrangement,
beſte Arbeit u. tadel

loſen Sitz aus.

alten Deſſauer.

Daumen V MäcdeheneVlänteln
für Werhbsf- un V enker-ue I 4

Unſer Lager in Damen-Mänteln iſt in billigsten, miättleren, feinen und hochelegantesten Genres
ergebenſt anzuzeigen.

aufs Reichhaltigste ausgeſtattet und bietet daher grösste Auswahl.

h n
Jn

in jedem Genre und für jedes Alter passend vorräthig. [12169

Kroppenstädt Co. Nacht. G. Schaible, gr. Märkerstrasse 5, Ialle a

Möbel Fabrik und Magazin
von [11962

J.
cnpfi ehlt ſein reichhaltiges Lager in Eichen-z, Nußbaum, Mahagoni- und Birken-Möbeln. Polſter-Garnituren, complette Zimmerein

richtungen ſtets vorräthig bei billigſter Preisſtellung. Verpackungen und Transport franco.

Seit 1876:
21 Centralgesch. nebst Restaurant mit guter billiger
Küche: Berlin (8) Breslau (2) Cassel Danzig Dresden
Halle Hannover Königsberg Leiprig Posen Potsdam
Rostock Stettin u. über 600 Filialen in Deutschland.

Plasche

dieser

Marve

R Neue Filialen werden stets gerne vergeben.

l Kampf gegen die Weinfabrikation
Rinfährung von aussehliessl. nur chemisch

untersuchten, garant. reinen ungegypsten
Französ. Naturweinen in Deutschland.

Aux Caves de France
Hofliefer. Haupt-Geschäſt: Berlin C Waullstr. 265.

Preis Courant. e h her 1 lIitar
50 1Garrigues, r. u. W., etwas herb, aber fein, früher 1. 60, jetzt nur. 70 1 g
90 1Plaines àäu Rhone, roth. naturmild u. Verdauung befördernd 1 2 a

Eres, r. RNatursüss; W., mild. Als Dessertwein u. Kranken sehr empfohlen 1 20 2140
Baisse, weiss, natursüss ächter Muscattrauben Geschmack 1 20 240 z
Chateau Bagatelle, roth, feurig, kräftig 1 e 3deux Tours, roth u. weiss, feines Naturbouquet 1 80 3 60 S
Auscat de Frontignan, sehr alt, Damen wein 2 40 4 80französische 240 480und Madeèere, alt, span. Liqueurs Weine 2 40 80

Garantirter 4chter französ. Obus“ blIane od. rose FI. C 2,50, FI. 50.

Iatur Champagner. i FI. 6, o0.Naturwein ist nicht ein nach Willkür stets gleichmässig zusammengestelltes Fabrikat,
sondern Product der selbst schaffenden Natur, desshalb nicht immer gleich in Farbe oder

IEeschmack, stets aber gesunder und besser in seinem primitiven u. natürlichen Zustand, als ver-
besserter, gegypster entgypster, mundrecht oder wer weiss womit, kristallschön

gemachter Wein

Bouzy IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

S zämmti. obigen Sorten in Gebinden, von ca. 20 Uiter an wird Gebinde micht berechnet.

97081

raanigeher Guano,

Dem verehrl. landw. Publikum bringen wir hiermit zur Kenntniß,
dhlgewiſſe Düngerfabriken nicht nur unſere EmballageMarkirung,
ſudern auch unſere Schutzmarke letztere allerdings verſtümmelt, um
gaichtlicher Verfolgung zu entgehen nachahmen.

es

de n

d Wonr fuh
W Sw.

W

b Vir ſehen uns daher veranlaßt, diejenigen Jntereſſenten, welche
r Täuſchung geſchützt ſein wollen, dringend zu bitten, beim Ankauf
n aufgeſchloſſenem und rohem gemahlenen Peru-Guano nur
blendor schen Peru- Guano zu fordern und genau auf

zuſere auf die Säcke gezeichnete Firma, namentlich aber auf das
tterſtehende, oben abgebildete „Füllhorn“, welches als Schutz
warke gerichtlich eingetragen iſt und auf keinem Sack fehlen darf,

zu achten. [12019Hamburg und Emmerich a Rh., im September 1884.

uebcontinental (onürtecn,) all MorLo.

Erste Pabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano.

Wilhelm Röper,
Specjalität für:

Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen,

e. Goetfhestrausse
empfiehlt zur bevorstehenden Saison

Tapeten und Decorationen
in gediegener und reizender Musterauswahl von den

billigsten Preisen an.
Neuheiten in:

Möbel- und Gardinenstoffen, Teppichen und
Tischdecken, Weissen und crème Gardinen,

Schlaf- und Reisedecken.
Depot von

linolbun

(Deutsches Fabrikat).
Musterausstellung completer Zimmer in

den Räumen der I. Etage. [12146

Zuckerwagen- u. Diemenplanen
von präparirtem waſſerdichten Segeltuch in verſchiedenen Qualitäten und

Größen. [11988Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert.

Schlafdecken u. Strohſäcke
für Arbeitsleute halte wie bekannt größtes Lager und Auswahl, desgl.

X
aller Dimenſionen und Qualitäten empfiehlt zu Fabrikpreiſen

V. LehmannAlleiniger Jnhaber der Firma
F. Lehmann früher Pfaffenberg,

Leipzigerſtraße 80.
Braunschweiger GemüserConserven

in nur prima Qualität empfiehlt in den verſchiedenſten Packungen

zu Jabrikpreiſen Feius Bethge,
12144 Leipzigerſtraße 2.(Preiscourante ſende auf Wunſch gratis und franco.)

C Leipzigerſtr. 2. Julius Bethge Leipzigerſtr. 2.

12145) empfiehltſein gut aſſortirtes Lager ſämmtlicher Delicatessen
für die feinere Tafel der Jahreszeit und dem Platze ent-
ſprechend. Ausschniätt feiner Fleisch- Wurst-

Waaren Täglich Eingang neuer Artikel.
Preis-Courante auf Wunſch gratis und franco.,

O. Volseh Nacht.
Atelier

Aur Anferüunng feinen

Daweg- Mäntel

Growxes Stoff 1. Batr
Lager, gedieg. Neuheiten

Eleganter Schnitt.
Feinste Arbeit.

Vorzügl. Passen.
Solide Preise.

m Rupderte von M
Cöllon vorräthig

17. gr. Ulrichstr. 17.

Zur Winter-Saiſon!
Empfehle mein großes Lager

neuer, gutſitzender Winterüberzieher
von 12 an, 800 Stück gute ge
tragene Winterüberzieher, neue Ja-
ckets- und Rockanzüge, Buckskin

oſen von 4,50 an, echte eng
liſche Leder Hoſen mit Latz und
Schlitz, Arbeiter- Hoſen von 2.4 an,

Paar Stiefeln u. Stiefeletten,
600 Stück nur gutgehende ſilberne
Ancre- und CylinderUhren, gold.
Damen-Uhren, Ketten, Ringe, Lan
caſter- und Lefaucheux Gewehre,
Teſchings ohne Knall, Revolver,
Terzerole c. 2c. [12164

zu verkaufen.
iederverkäufer Rabatt.

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.
üesellschafts- Hans Dienit-.

Hente Sonntag den 5. Octo-

ber zum [12173Ernte-Dankfeſte
Grosse Ballmusik.
Anfang 3*/, Uhr Nachmittags.

Max Hofmann.
Osmünde.

Zum Erntedankfeſte,
Sonntag den 5. October, wobei
Tanz usilk ſtattfindet, ladet
ergebenſt ein [12174

W. Grosse.
Cafégarten Trotha.

Zum Erntedankfeſt,
den 5. d. Mts. [I2187

Grosse Ballmusik.
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Manufactur-Mocle-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
Garcinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- u. Steppdecken, Bedruckte Möhbelstoffe,

Schirme, Spitzen, Stickereien etc.
Aufgelegte Neuheiten der Saison, auch zu wohlfeilen Preisen für

Promenaden-, Haus- u. Besellschafts-Kleider.
Wohlfeile neue Fantasie-Stoffe:

Berliner Warp, 59/60 c. m. br., reiche Musteraus-
Wahl in glatt, gestreift und karrirt AMtr. 50

Berliner Tweed, 60 c. m. br. reiche Auswahl in

allen neuen Melangen Mtr. 55Venosa, 55/56 c. m. br., Armure-Gewebe in mehr-

farbigen Karo AMtr. 60Vandalia, 55/56 c. m. br., solides Créèpegewebe in
kleinen Karo mit Mouliné-Effecten Mtr. 60

Mixed Cord, 60 c. m. br., in glatt und in sauberen,
schmalen, unscheinbaren Streifen Mtr. 60 65 u. 75 55

Tolosa, 55/56 c. m. br., buntfarbiger, feingestreif-

ter Mouliné-Genre AMtr. 70Tentyra, 55/56 c. m. br. solides Köpergewebe in
z wei- und mebhrfarbigen Karo mit Mouliné-

Effecten Mtr. 75Weft Cord, 60 c. m. br., schwarz mit weiss moelirt,

glatt und gestreift AMtr. 70Weft Cord Checked, 60 c. m. br., solides Köperge-
webe, schwarz mit grau karrirt Mtr. 70

Weft Cord Jacquard, 60 c. m. br. kleingemustert
schwarz mit weiss melirt Mtr. 75Barcena, 56/58 c. m. br., solides Longreps-Gewebe
in den neuesten Melangen

Mohair Glacé, 60 c. m. br., in grau u. modefarben
Mtr. 65 70 43, 80 u. 1

Urania, 56/58 c. m. br., geschlossenes Köperge-
webe in vielfarbigen Fantasie-Karos

Surinam, 55/56 c. m. br., vollgriftiges Crèpegewebe

Mtr. 75

Mtr. 75

in den neuesten Changeant- Farben Mtr. 75
Sumatra, 55/56 c. m. br., kleingemustertes Jac-

quardgewebe in Changeant- Farben Mtr 75
Lady Tweed, 109/110 c. /m. br., gewalkter Stoff in

den neuesten Melangen
Rovigo, 108/110 c. m. br., kräftiges Orépegewebe

in Jacquard-Mustern aut Changeant-Fond
Saigon, 108/110 c. m. br., grosse Auswahl in den

Mtr. 1. 355
AMtr., 1 50

neuesten Changeant-Farbenstellungen Mtr. 1.450
Cachemire Parsifal, 108/110 c. m. br., festes Köper-
gewebe in Fantasie-Karo Mtr. 1. 65

Einfarbige halbwollene Stoffe:
Fancy Twilled, 56/57 c. m. br. halbwollenes Cache-

miregewebe in allen neuen Farben
Cachemire Mixte, 110 c. /m. br. halbwollener Ca-

chemire in allen neuen Farben Mtr. 1 25 u. I. 50

Mtr. 70

Neuheiten für Haus- und Morgenkleider:
Ulster Cloth, 109/110 c. m. br. reinwollener, ge-

walkter Stoff in den neuesten Melangen, Strei-
fen und Karo

Scating Cloth, 109/110 e. m. br., reinwollener, tuch-
artiger Stoff in Camayeux-Karo mit rothen
Noppen

Sport Dress, 109/110 e. m. br. reinwollener, ge-
walkter Stoff in kleinen, bunten Effecten

Plaid Double, 109/110 c. /m. br., grosse Musteraus-
wahl in Original-Schotten

Travel Cloth, 109/110 c. m. br. tuchartiger Stoff
in allen Melangen mit rothen Sabran-Effecten Mtr. 3 50

Derby Cloth, 120 c. m. br. tuchartiger Köperstoff
in allon neuen dunklen Farben und Melangen,
auch in Hochroth und Hellblau

Coathing Cloth, 120 c. m. br. ganzwollener tuch-
artiger Stotf in allen neuen Melangen

in uni marineblau
Velours Mélangé, 120 c. m. br., reinwollener peluche-

artiger Stoff in den neuesten Streifen u. Karos Mtr. 3.4
Velours Mélangé Vni, 120 c. /m. br., reinwollener

pelucheartiger Stoff in allen neuen Melangen Mtr. 3.4 75
Veſours Mélangé Ramagé, 120 c. m. br., reinwollener

pelucheartiger Stoff in türkischem Geschmack Mtr. 5.4
Cachemire Smyrna, 120 c. m. br., für elegante Mor-

gentoilette, reich brochirt in persischem Ge-
schmack

Siciſienne, 125 c. m. br., für hochelegante Morgen-
toilette, reich mit bunten Chenille -Mustern
durchwirkter Seidenstoff Mtr. 16.4& 50

Mtr. 2 50

Mtr. 3.4

Mtr. 3

Mtr. 3 50

Mtr. 4
Mtr. 4.4
Mtr. 4.4 504

Mtr. 5.4

Reinwollene glatte Beige-Stoffe:
ODrapeline Beige, 109/110 c. m. br., „Reine Wolle

Hlegantes leicht foulirtes Toile-Gewebe
Köper Beige, 105106 c. m. br., „Reine Wolle“

Leicht gewalktes, practisches Köpergewebe
Mtr. 2 25 43 und 2 50

Mtr. 2.4

Neue Fantasie-Stoffe in Ganz-Wolle:
Paloma, 108 110 e. m. br., festes Köpergewebe in

den neuesten Fantasie-Karos
Annam, 108/110 e. m. br., fein gestreiftes Köper-

gewebe in den neuesten Changeant-Farben-
stellungen

Sidon, 108/110 c. m. br., gewalkter Köperstoff in
verschwommenen feinen Streifen

Pola, 108/110 c. m. br., geschlossenes Diagonal-
gewebe in den neuesten Changeant-Farben-

stellungen Mtr. 2 50Cachemire Mignon, 109/110 c. m. br. krüftiges
Köpergewebe in den neuesten Fantasie-Karos Mtr. 2. 50

Enzio, 109/110 c. m. br., foulirter Köperstoff in so-
lidem Karogeschmack

ßeval, 108/110 c. m. br., besondere Neuheit im
Jacquardgeschmack

Reval, 109/110 c. m. br., festes Satingewebe in
den neuesten Changeant-Farbenstellungen

lrmgard, 109/110 c. m. br., Sergegewebe in den
neuesten Glacé-Farbenstellungen mit kleinen
Fantasie-Mustern

Tula, 109/110 m. br., foulirtes Köpergewebe,
Neuestes im Karo-Genre

Heros, 109/110 c. m. br., besondere Neubeit in
Jacquard auf Armure Glacé-Untergrund

Bernardine, 109/110 c. m. br., foulirter Köper-
in den neuesten Farbenstellungen und

aro
Hertha, 109/110 c. /m. br., foulirter Köperstoff,

glatt und gemustert auf Changeant- Grund
Rovino, 109/110 c. m. br., Repsgewebe in Glacé-

Untergrund mit damassirten Fantasiemustern Mtr. 3 50
Olinda, 109 110 c. m. br., tuchartiger Stoff, neueste

Farbenstellungen im Glacégeschmack AMtr. 3 50

Mtr. 3 50

Mtr. 2.

Mtr. 2.4& 25

AMtr. 2. 50

Mtr. 2 50

Mtr. 2 50

AMtr. 2. 50

Mtr. 3

Mtr. 3.

Mtr. 3

Mtr. 3
Mtr. 3

Oda, 109/110 c. m br., eleganter Cheviot in
Jacquard Diagonal Glacé

Agila, 109/110 c. m. br. Satingewebe, kleine
Jacquard-Perlmuster in den neuesten Change-
antfarben

Theodora, 109/110 c. /m br., eleganter Cheviot in
den neuesten Jacquard-Mustern

Luksor, 109/110 c. m. br., hochfeiner foulirter
Stoff im Glacé-Genre mit aufliegenden, far-
bigen Angora-Härchen

Biskari, 109/ 110 c. m. br., eleganter Cheviot mit

Mtr. 3 50

Mtr. 3 50

Mtr. 3.4 5043

originellen Jacquard-Mustern Mtr. 3 50
Dazu passend Glatt Glacé als Composé Altr. 3

Gerlinde, 109/110 c. m. br., hochfeiner Cheviot-
stoff in Glacé mit damassirten Mustern, auch
in Glatt Glacé

Edessa, 109/110 c. m. br., foulirtes Satingewebe
im Changeant-Geschmack

Hadria, 109/110 c. m. br. foulirter einfarbiger
Köperstoff mit mehrfarbigen kleinen Broché-
mustern

Bolivia, 109/110 c. /m, br., einfarbiger, foulirter
Köperstoft mit brochirten Fantasie-Blumen-
mustern

Hindostan, 109/110 c. m. br. foulirter Satin in
Glacé mit Damassé-Fantasie-Mustern
Dazu glatt Glacé als Composé

Roswitha, 109/110 c. m. br., Neuhbeit in Glacé mit
aufliegenden farbigen Angorahärchen, zweifarb.
brochirt
Dazu passend glatt Glacé als Composé

Castulo, 109/110 c. m. hochfeiner, einfarbiger
Cheviot mit eingewebten, originellen Mustern Mtr. 5.4
Dazu passend glatt als Composé Mtr. 3 50

Melangirt Cheviot, 110 c. m. br., reinwollener, bunt-

farbiger Cheviot Mtr. 4.4Hudson, 110 c. m. br., reinwollener Cheviot in den
neuesten Melangen

indish Cheviot, 110 c. m. br., rein wollener, bunt-
farbiger Cheviot mit feinen Mohair- Haaren

Victoria Plaid, 110 c. m. br., reinwollener tuch-
artiger Stotf im neusten Karogeschmack

Albano, 110 c. m. br., gewalkter Stoff in den
neuesten Melangen mit bunten Noppen

Kambodscha, 110 e. m. br., reinwollener, harter
Stoff in dunklen Farben, mit seidenen Haaren
durchwirkt

Queens Dress, 110 c. m. br. reinwollener, ge-
walkter Stoff in dunklen Farben mit farbigen
Mohair-Soppen

Arrangement-Stoffe:
Reinwollene Hochfeine Köper-Stoffe
mit farbigen aufliegenden Pantasie-

Frisé-Mustern.
Beira, 60 c. m. br., kleines farbiges Stein-Muster

auf einfarbigem Untergrund
Delia, 60 c. m. br., volles Arabesken-Muster in

der Farbe des Grundstoffs
Eboli, 60 c. m. br, buntes Fantasie-Muster auf

Mtr. 3 50

Mtr. 4

Mtr. 4.4

Mtr. 4 50

Mtr. 4.4 50
Mtr. 4

Mtr. 4.4 50
AMAtr. 3 50 5

Mtr. 4.4

Mtr. 4.4 50

Mtr. 4.4& 50

AMtr. 4.4 50

MAtr. 5.4

Mtr. 5.4 50

Mtr. 4.4 50

Mtr. 5.4 50

einfarbigem Untergrund Mtr. 6.4

Grosse Auswahl

Einfarbige Ganzwollene Stoffe:
Croisé d'Allemagne, 109/110 c. m. br., solides Köper-

gewebe in allen neuen Farben
Mtr. 2 2 25 und 2.4 50Satin Pera, 109/110 e. m. br., geschlossenes Satin-

gewebe in grosser Farben- Auswahl
Crépe Madagaskar, 109/110 c. m. br., solides Crépe-

gewebe, grosse Auswahl neuester Farben
Satin Dongola, 109/110 c. m. br., sehr kräftiges

Satingewebe in allen neuen Farben
Satin Esmeralda, 109/110 c. m. br., elegantes und

solides Fantasie-Travers-Gewebe
Drap Bagdad, 109/110 c. m. br., kräftiges, foulirtes

Mtr. 2.4 50

Mtr. 2 50

Mtr. 2.4 50

Atr. 3.4

Köpergewebe in allen dunklen Farben
Satin Stambul, 109/110 c. m. br., elegantes, solides

Satingewebe in reicher Farben- Auswahl
Sicilienne Super, 109/110 c. m. br., hervorragende

Neuheit, feines, langgeripptes Fantasiegewebe Mtr. 4.4
Cachemire Bombay, 109/110 c. m. br., feingestreif-

tes Fantasiegewebe
Farbige Reinwollene Cachemires, 120 c. m. br., bestes

Fabrikat in allen neuen Farben
Mtr. 2 2 50 49 u. 3

HMtr. 3

Mtr. 3.4

Mtr. 4.

Farbige Reinwollene Damassirte Stoffe:
Damassé Pera, 109/110 c. m. br., reinwollener so-

lider Stoff in grosser Farben- Auswahl
Damassé lkarus, 109/110 c. m. br. Köpergewebe

mit damassirten kleinen Blumenmustern
Damassé Colombie, 109/110 c. m. br., Crépegewebe

mit damassirten kleinen Blumenmustern
Damassé Dongola, 109/110 c. m. br. Satingewebe

mit kleinem, damassirten Würtfelmuster
Damassé Madagaskar, 109/110 c. m. br., rein wolle-

ner, solider Crépestoff in allen neuen Farben Mtr. 2.4 50
Damassé Kastor, 109/110 c. m. br., Vollgriffiges

Crépegewebe mit kleinen Fantasiemustern Mtr. 3.4

Mtr. 3.4

Mtr. 2.4 50

Mtr. 2.4 50

Mtr. 2.4 5045

Mtr. 2.450

Damassé Biscaya, 109/110 c. m. br., elegantes Satin-
gewebe mit damassirten Arabeskenmustern

Damassé Stambul, 109/110 c. m. br., hochfeines Sa-
tingewebe in höchst apartem Muster Mtr. 3.450

Damassé Sicilienne, 109/110 c. m. br., langgeripptes
Fantasiegewebe mit damassirten Steinmustern Mtr. 3.4 50

Damassé Kairo, 109/110 c. m. br. kleines damas-
sirtes Fantasiemuster auf langgerippten Grund-

stoff Mtr. 5.4Farbige Ganzwollene Cheviots:

Cheviot Ottawa, 109/110 c. m. br. kräftiger elas-
tischer Köperstotf in allen dunklen Farben

Cheviot Loango, 109/110 c. m. br., elastisches, hart-
wolliges Fantasie-Jacquard-Gewebe

Cheviot Montana, 109/110 c. m. br., elastischer, hart-
wollizer Köperstoff in grosser Farbenauswahl Mtr. 3.4

Cheviot Wadai, 109/110 c. m. br., elastisches, hart-
wolliges Fantasie-Jacquard-Diagonal-Gewebe Mtr. 3.4 50

Cheviot Darfur, 109/110 c. m. br., elastisches, hart-
wolliges Fantasiegewebe in d. neuesten Farben Mtr. 4.4

Drap Cheviot, 130 c. m. br., kräftiger, elastischer
foulirter Köperstoff f. Costüme u. Regenmäntel Mtr. 3.4 50

Mtr. 2.4 50

Mtr. 3.4

Neuheiten

für Ball- und Gesellschafts-Kleider:
Crépe Virginie, 55/56 c. m. br., reinwollener, leich-

ter crépeartiger Stoff in allen Lichtfarben
Crépe Virginie, 60 c. m. br., reinwollenes, leichtes,

Crépegewebe in Weiss, Naturweiss und allen
Lichtfarben

Cachemire, 120 c. m. br. „Reine Wolle“, grosses
Sortiment neuer Lichtfarben Utr. 2.4

Cachemire, 120 c. m. br., „Reine Wolle“ in Weiss-
und Naturweiss (dégorge)

Voileite, 120 c. m. br., eleganter, feiner, reinwolle-
ner Stotf in Weiss und Naturweiss

Crepe Virginie, 120 c. m. br., reinwollener, leicht-
foulirter Crépe in Natur- Weiss u. allen Licht-
farben

Cachemirienne, 120 c. m. br., „Reine Wolle“, in

Atr. 75

Utr. 90

Utr. 2.4 50

Mtr. 2.450

Mtr. 2.4 50

Weiss, Natur- Weiss und allen Lichtfarben Atr. 3
Cachemire Hindou, 120 c. m. br., leichtfoulirter feiner

Köperstoff in Natur- Weiss n. allen Lichtfarben Mtr. 3.4
Cachemire d'Allemagne, 120 c. m. br. rein wollenes

feines Köpergewebe in Weiss u. Natur- Weiss Atr. 3.4 50
Cachemire de lnde, 120 c. m. br., hochfeines, leicht-

foulirtes Cachemirgewebe in Natur- Weiss Mr. 6.4504
Voile Broché Soie, 50]60 c. m. br. reiche seiden-

brochirte Muster auf hellem I inon-Untergrund Mtr. 2.4 50
Klare Gaze- Stoffe, 58/60 c. m. br. in grosser Aus-

Wahl und säümmtlichen Lichttarben AMtr. 3.4 u. 4
Ganzseidener Tulle Bobin, 150 c. m. br. in Weiss,

Hellblau, Rosa, Crème u. 8. W. Mitr. 2.4 255
Mtr. 80

Tarlatan Lamé, 60 c. m. br., in Weiss und Licht-
farben, mit Silber durchwirkt.

X—.. t
von Seiden-, Halbseiden-Stoffen, Sammeten etc. für Besätze u. Arrangemenkts in Glatt, Changeant, Gestreift, Karirt u. Damassirt.

um eBei ProbenBestellungen Von Kleädergtoffen igt es Velel ler Beichhaltigheit der Lager durchaus geboten, anzageben,

Wolle oder Baumwolle auszuführen und je den Cewünschten Stoffen eutsprechend. die Preise adpäbernd mitzutheilen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zur Wahlbewegung.
Der rheiniſche conſervative Parteitag, der

am 1. October zu Elberfeld abgehalten wurde, hat e
das Verdienſt erworben, beſtimmt und klar den Grundſatz
auszuſprechen, daß die conſervative Partei die Pflicht habe,in Vahlkrei en, wo ſie eigene Candidaten durchzubringen

keine Ausſicht habe, die nationalliberalen Candi-
daten, namentlich auch in deren Kampf gegen die Ultra
montanen, zu unterſtützen. Von mehreren Rednern wurde
aufs entſchiedenſte betont, daß es für wahrhaft conſer-
vative Männer gar nicht zweifelhaft ſein könne,
wie ſie W entſcheiden hätten, wenn zwiſchen der Ge
folgſchaft s Herrn Windthorſt und der auf Grund des

eidelberger Programms neuerſtarkten nationalliberalen
ei zu wählen ſei. Jm Rheinland kennt man die

Ultramontanen aber beſſer als in dem ganz proteſtantiſchen
Rordoſten, wo die „Kreuzztg.“ und ihre Hintermänner
iſre Urtheile ſich bilden. Jm Rheinland weiß man auch,
daß die Mandate welche die Fortſchrittspartei bisher in
der Provinz beſeſſen, ohne Ausnahme durch Unterſtützung
der Ultramontanen gewonnen ſind. Sehr mit Recht konnte
ein conſervativer Redner ausführen:

„Ein Bild wie es die gegenwärtige Wahlcampagne bietet,
Windthorſt, der Führer des Centrums, welcher ſich zuweilen
noch den Anſchein giebt, eine Stütze des Thrones ſein zu wollen,

Arm in Arm mit dem verbiſſenſten Vertreter der
reußiſchen Demokratie, die bewußt oder inſtinctiv dieMonarchie entweder beſeitigen oder zu einem parlamentariſchen

Schattenkönigthum degradiren will, eine ſolche Combination muß
S dem blödeſten Auge klar machen daß der Patriotismus
allen gemäßigten Elementen die Pflicht auferlegt,
ſich zuſammenzuſchaaren um die Fahne, welche dieheiasregterung entfaltet hat.

Auch im Programm der demokratiſchen Volkspartei
prangt das Wort, keine Steuer auf unentbehrliche Le-
bdensmittel! Allein Prinzip und Praxis iſt auch bei dieſer
auf ihre Konſequenz und Charakterfeſtigkeit ganz beſonders ſtolzen
Partei zweierlei. Das zeigt ſich wieder einmal in einem Vor
gange, über den die „Voſſ. Ztg.“ berichtet: „Der Reichstagsab
eordnete Härle, Mitglied der Volkspartei, hat ſeinen HeilbrounerWohlern ericht über ſeine Thätigkeit in der letzten Seſſion er

ſtattet und im Verfolg ſeiner Ausführungen das merkwürdige
Geſtändniß gemacht, er müſſe ſich für eine vorübergehende Er
höhung der Getreidezölle, aber nur für ſo lange ausſprechen, als
die unter ein gewiſſes Maß herabgeſunken ſind,
bei der der Bauer nicht mehr beſtehen kann. Der Zoll ſoll, ſo
bald die Preiſe wieder eine gwyi ſe Höhe erreicht haben, ſofort
beſeitigt werden. Mit dieſer Beſchränkung ſei er bereit, für eine
Erhöhung einzutreten; dieſelbe ſolle aber gegenüber dem befreun
deten Oeſtereich Ungarn nicht zur Anwendung kommen““ Auch
unter den Deutſch r nigen giebt es bekanntlich bereits Ge
treidezöllner; auch Herr Richter verwahrt ſich da und dort
energiſch wenigſtens gegen den Vorwurf, die Abſchaffung der be
ſtehenden Kornzölle anzuſtreben. Beim Fortgang der landwirth-
ſchaftlichen Bewegung wird man noch allerlei erleben, was heute
für undenkbar gehalten wird. Gut 50 Prozent aller Wähler ſind
eben Bauern,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Origingal-Correſpondenzen iſt nur m

Quellenangabe geſtattet).
l. Merſeburg, 3. Oktober. (Diebſtahl) Dem Dienſt

kuecht Emil Müller beim Amtmann Krötzſche im benachbarten
Vallendorf im Dienſt, wurde in einer der letzten Nächte ſein
Arbeitsbuch, eine Partie Kleidungsſtücke, eine Peitſche und auch
38 4 baares Geld geſtohlen. Der Verdacht lenkt ſich auf den
Dienſtknecht Karl Wieleck aus Gorky bei Medzibor, welcher
gleichfalls bei Krötzſche in Dienſt ſtand und ſich in jener Nacht
heimlich auf und davon gemacht hat. Derſelbe wird, da Anzeige
von dem Diebſtahl erſtattet iſt, verfolgt.

T. Frankleben, 3. Oktober. (Einbruchsdiebſtabl.) Als
die Ehefrau des Hausbeſitzers Mitternacht am Mittwoch Vor
mittag vom Felde nach ihrem Gehöft zurückkehrte, bemerkte ſie
einen Mann, welcher aus ihrem Garten über die Umfaſſungs-
mauer flüchtete. Bei näherer Unterſuchung ihrer Wohnung fandſie, daß ihre Kommode und das Kleiderſpind erbrochen, der Snbalt

in Unordnung gebracht und aus der Kommode ein Geldbetrag
von ca. 15 geſtohlen worden war. Der Dieb hatte das
Stubenfenſter aüfgedrückt, und war durch daſſelbe in die Stube
eingeſtiegen. Auf erfolgte Anzeige beim Gendarmen machte ſich
lehterer zur Vigilanz nach dem Diebe ſofort auf den Weg und
traf auch gegen Mittag auf der benachbarten Wieſe auf den Dach
deder E. aus Merſeburg, auf welchen die Perſonenbeſchreibung
des Diebes genau paßte. Derſelbe wurde daher troß ſeines
Läugnens feſtgenommen und nach hier transportirt, von Frau
Mitlernacht und andern Perſonen auch wirklich als derjenige
kecognoscirt, welcher die Gartenmauer überſtiegen hatte. Ange-
ſichts dieſer Belaſtungsmomente konnte E. denn auch nicht umhin,
en Einbruch und Diebſtahl zuzugeſtehen.

[Nachdruck verboten.

Riß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.

„Jch auch nicht“, höhnte die Miß, indem ſie ihre
kleinen, ünruhigen Augen auf den Rand des Tellers heftete,
in der feſten Ueberzeugung, daß Profeſſor Standwarth in
dieſem Augenblick ſeine vorwurfsvollen Blicke auf Nieman
den anders als auf ſie gehefret hielt. Dieſer aber war
heute r zerſtreut und dachte gewiß zu allerletzt an die
r iß. Der Anblick Mary's that ſeinem Herzen wohl,e war das Bild der ſüßeſten reinſten Weiblchteit, Nie
hatte er ſie ſchöner gefunden als heute neben der trotzig
ne enden Schweſter; er verabſchiedete ſich bald nach
dem Frühſtück und eilte dann, wie um die verſchiedenar
an Ewpfindungen, welche ſein Inneres bewegten, zu be

wichtigen, planlos durch eine Anzahl von Gaſſen, ohne
An ts und links zu ſchauen. Vielleicht hätte er, wenn
a enehmen gegen ihn weniger unfreundlich geweſen

re hre Extravaganzen anders beurtheilt, aber nach der
Herzlichen Annäherüng, die damals auf dem Eiſe zwiſchen

ſtattgefun en, glaubte er ihr jetziges, abſtoßendes
un mit anders wie herzlos nennen zu können. Er

noch immer, ohne ſich um das Getriebe der Außen
x zu kümmern, durch die ſchmalen, lebhaft bewegten

affen, wobei er viele Stöße austheilte und einheimſte,
vor er plötzlich mit einem Ausrufe namenloſen Erſtaunens

einem Wa en ſtille hielt, in welchen eben eine ver
lein talt einſtieg. An der Wagenthüre ſtand ein
vigh gnkenger Menſch, den er ſofort für Löwenthal's

die as konnte Eſther Löwenthal inJ iſehaſten Stadtviertel zu thun haben
Gefütt dieſem Augenblicke riß tandwarth wirklich das

hl ſelbſtvergeſſener Freundſchaft zu einer Handlung
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hin, die ſehr Aehnlichkeit mit Aſta's rückſichtsloſer Art und

Halle, Sonntag, 5. October 1884.

Eisleben den 2. October. Jn Rothenſchirmbachiſt mit dem 1. Hctober der bisherige Lehrer Herr Joh.
Gottfr. Richter in den Ruheſtand getreten und nimmt

ſeinen z i in Eisleben. Herr Kantor R. iſt in Rothen
ſchirmbach 30 Jahre als Lehrer thätig und hat während dieſer
Zeit ſegensreich in der Gemeinde gewirkt. Vor 2 Jahrenfeierte derſelbe ſein 5öjähriges Lehrerjubiläum und 1879 ſein
25jähriges Jubiläum als Ortslehrer, wobei ihm in Folge ſeiner
Wirkſamkeit von Seiten der Gemeinde und der Behörden viele
Anerkennungen zu Theil wurden. Möge er noch lange Zeit nun
mehr ſeinen Ruheſtand in Ruhe und Geſundheit verleben. Sein
Nachfolger iſt der Lehrer Nobbe-Niederwünſch, Ephorie Quer
furt. Jn nächſter Zeit wird nun eine 2. Lehrerſtelle gegründet
werden. Da die Stelle eine der beſten im Regierungsbezirk mit
iſt durch Ackerpacht wollte man das Einkommen verkürzen
und zur künftigen 2. Stelle legen. Königl. Regierung hat
aber ſolches nicht genehmigt zu Vieler Freude.

Delitzſch, 2. Oktober. Einweihung des neuen
Seminargebäudes.) Vas in denJahren von 1882 bis 1884 vom
Herrn Regierungsbaumeiſter Wichgrgf erbaute Seminargebäude
wurde am heutigen Tage ſeiner Beſtimmung übergeben. Vor-
mittags 10 Uhr verſammelten ſich vor dem Bürgerſchulgebäude,
deſſen oberſte Etage bisher das Heim des hieſigen Königlichen
Seminars bildete, die an der Feier theilnehmenden Herren.
Unter letzteren befanden ſich als Vertreter der hohen Behörden
der Herr Geheime Ober-Regierungsrath Wätzold aus Berlin,
der Pope Oberpräſident von Wolff aus Magdeburg, Herr Ge-
neralſuperintendent D. Möller aus Magdeburg, Herr Geheimer
Regierungsrath Dr. Goebel ebendaher,
von Dieſt, die Herren Regierungsräthe Steinbeck und Dr. Lauer,
ſämmtlich aus Merſeburg. W Landrath von Rauchhaupt von
e Vertreter der hieſigen ſtädtiſchen Behörden, die Leiter hie

err Regierungspräſident

iger Schulanſtalten und Direktoren mehrerer Seminare der
rovinz. Nachdem durch den Geſang: „Unſern Ausgang ſegne

Gott 2c.“ von den alten Räumen Abſchied genommen worden
war, bewegten ſich die Herren in feierlichem Zuge, an welchen
ſich die Seminariſten ſchloſſen, zum neuen Seminargebäude, wo
Herr Bauinſpektor Lucas den Schlüſſel an Herrn Oberpräſi-
denten von Wolff, dieſer ihn an Herrn Seminardirektor Schöppa
übergab, worauf ſich der Zug auf den breiten, reichlich de
Topfgewächſe dekorirten Treppen zur Aula begab, welche dur
ihren reichen Schmuck an Malereien und durch ihre ſechs far
bigen Fenſter ſichtlich den günſtigſten Eindruck auf die Ein-
tretenden machte. Nach dem Geſange der Strophe: „Lobe den

erren, den mächtigen König 2c.“ mit Orgelbegleitung hielt Herr
eneralſuperintendent D. Möller das Weihegebet. Hierauf über-

brachte Herr Geheimer Rath Wätzold die Glückwünſche des
Herrn Miniſters Dr. von Goßler. Er wies im Anſchluß hieran
auf die zu erſtrebenden Ziele im Seminar hin und ſchloß mit
einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer, der durch ſeine Kraft,
Liebe und Zucht ein echtes Vorbild auch für den Lehrer iſt. Auf
den Geſang der Seminariſten folgte die Rede des Herrn Se
minardirektors Schöppa, welche in kurzen Zügen die Geſchichte
des hieſigen Seminars darlegte und die Aufgabe der Seminar
arbeit entwickelte. An einen abermaligen Geſang der Seminariſten
ſchloſſen ſich zahlreiche Gratulationen der Behörden, der Geiſt
lichkeit und Schulanſtalten. Herr Direktor Schöppa ſprach allen,
zugleich im Namen des Lehrerkollegiums, ſeinen wärmſten Dank
aus. Unter Führung des Herrn Direktors wurde nunmehr das
neue Gebäude auch in ſeinen übrigen Räumen in Augenſchein
enommen, und hörte man die anerkennendſten

orte über die praktiſche, ſolide und geſchmackvolle Bauagrt.
Auch beim Mittagseſſen der Seminariſten war eine größere An
zahl der Gäſte zugegen, die kräftig in das Hoch einſtimmten,
welches Herr Direktor Schöppa auf Seine Majeſtät den Kaiſer
ausbrachte. Um 2 Uhr fand im Hotel zum Schwan das Feſt
eſſen ſtatt, an welchem ſich circa 80 auswärtige und hieſige
Herren betheiligten, zu welchen auch die Lieferanten und Bau
handwerker gehörten. Eine große Anzahl Toaſte folgten raſch
auf einander, bei welchen auch, nach den offiziellen Toaſten, die
ſächſiſche Gemüthlichkeit“ nicht zu kurz kam. Nach Eintritt derDunkeiheit fand die Jllumination des Seminargebäudes ſtatt,

das de dieſer Gelegenheit ſeine hübſchen Fronten zur Gelt-
ung brachte.

Bitterfeld, 3. Oktober. (Brandſchaden.) Jn dem
benachbarten Möſt brach vor einigen Tagen im Gehöft des
Bergmanns Auguſt Schönar Feuer aus. Daſſelbe war dadurch
entſtanden, daß ein jähriger Knabe das auf dem Stallboden
befindlich geweſene Bohnenſtroh in Brand geſetzt hatte. Durch
ſchnell herbeigeeilte Hülfe gelang es, des Feuers bald Herr zu
werden und daſſelbe bald zu löſchen. Der Brandſchaden ſoll
aber immerhin erheblich ſein, da die Gebäude mehr oder minder
beſchädigt ſind.

Bitterfeld, 2. Oktober. (Fohlenſchau.) Bei der am
heutigen Tage vom landwirthſchaftlichen Verein der Kreiſe
Bitterfeld Delitzſch hier abgehaltenen Fohlenſchau waren ſehr
werthvolle Exemplare am Platze Es wurden mehrere derſelben
zu angemeſſenen Preiſen verkauft und ſcheint ſich an dieſe Schau
ein ſogenaunter Fohlenmarkt anzuſchließen. Bei der Prämürung
erhielten den

1. Preis: Booſt-Seelhauſen, GroßeZſchernitz, Kirchhof
Groß Liſſa, Neubauer-Löbnitz, Niemann-Holzweißig, Richter
Seelhauſen.

2. Preis: Brecher-Zöckeritz, Booſt-Mühlbeck, DornPau-
pitzſch, HickmannGr. Wölkau, HohenſteinDelitzſch, Küſter-Röſa,

Weiſe hatte. Er öffnete, da eben der Buchhalter auf denBock zum Kutſcher Ken ohne ſich zu beſinnen, die Wagen

thüre und ſprang zu Eſther hinein mit den in erregtem
Tone geſprochenen Worten: „Was thun Sie hier, Eſther,
in dieſem Stadtviertel, was können Sie in einem ſo obſku-
ren Hauſe zu ſuchen haben? Meine Freundſchaft giebt
mir ein Recht, dieſe Frage an Sie zu ſtellen.“

Sie ſchlug ihren Schleier zurück und ſagte, ihn mit
einem Blick vollkommener W meſſend: „Jhre Freund
ſchaft verpflichtet Sie vor allen Dingen, mir rückhaltlos
zu vertrauen.“

Nach einer Weile fragte er in leiſem Tone: „Weiß
Jhr Vater um dieſe Ausflüge.“

„Nein“, erwiderte ſie feſt. Jhre Blicke begegneten ſich
im Halbdunkel. Standwarth warf ſich in ſeinen Sitz zu
rück und ſagte mit großer Heftigkeit: „Jedenfalls bin ich
heute zu der Anſicht gekommen, daß die Beſten Jhres Ge
arg auch die Extravaganteſten ſind. Jch habe dieſen

orgen das Vergnügen gehabt, einem Aufſtande beizu-
wohnen, den Fräulein Aſta auf offener Straße
indem ſie einen Fuhrmann herunterkanzelte, welcher ſein
Pferd maltraitirte. Jch glaube, die junge Dame hat nicht
übel Luſt, ſich an die Spitze des Thierſchutzvereins zu
ſtellen, was für das Geſchlecht der Vierfüßigen jedenfalls
von rn Belang ſein könnte.“

r hatte dieſe Worte in einem zornigen Tone hervor
geſtoßen, über den ſich Eſther Löwenthal höchlich amüſirte.
Sie lachte laut auf und meinte nach einer Weile: „Jch
glaube, Jhr Männer ſeid ein ſehr neidiſches Geſchlecht.
Große Thaten, edle Jmpulſe, das findet Jhr Alles ſehr
ſchön, nur darf ſich dergleichen bei einem Weibe nicht
äußern wollen. Jhr ſeid entſetzlich ſtrenge Hüter der zarten
Weiblichkeit, das heißt, der Mittelmäßigkeit, und Jhr hul-
digt tauſend Mal lieber unſern Reizen, als unſerm Cha-
rakter, unſerer geiſtigen Bedeutung. Jn der That, Herr

Erſte Beilage zu 234 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
r r

LehmannSandersdorf, PfaffRoitzſch, bezügl. an den Züchter
BooſtMühlbeck abgetreten, Ww. RathmannDelitzſch, Ww.
S erDelivſch, Schlegel-Zſchernitz, Schmidt-Ramſin, Wolf

Selben
Ehrende Anerkennungen: Böhme-Spröda, Bähr-Grep

in, HickmannGr. Wölkau, Mensdorf-Zſchernitz, Neubauer-
Löbnitz, Schoof- Bitterfeld.

m Lützen, 3. Oktober. (Guſtav-Adolf-Feſt. Concert.)
Ein zweites GuſtavAdolfFeſt der Ephorie Lützen wird Sonn
tag den 12. Oktober Nachmittags 3 Uhr in Kauern, Parochie
Teuditz, gefeiert werden. Der Feſtgottesdienſt, für welchen Herr
Paſtor Schlieben in Naumburg die Predigt zugeſagt hat, ſoll,
falls es die Witterung irgend erlaubt, im Freien ſtattfinden.
Bei der Nachfeier im Saale des Gaſthauſes wird u. A. Herr
Paſtor Rode in Großcorbetha, früher in Rumänien, eine An
ſprache halten. An demſelben Sonntag veranſtaltet der Lehrer
Geſang- Verein Rippach, der ſchon mehrere Coucerte zum Beſten
des Peſtalozzi Vereins und des GuſtavAdolfVereins gegeben,
ein Concert in Starſiedel. Nach der vom dortigen Gaſtwirth
ergangenen Einladung wird diesmal der Concertertrag den
Zwecken der Miſſion zu gute kommen.

r. Aus dem Querfnurter Kreiſe, d. 2. Oktober. (Raf
tritt der Tod den Menſchen an 2c.) Ein unverhoffter To
ereilte geſtern den r i x ſchon bejahrten aber noch rüſtigen
und geſunden Landwirth B in Schleberoda. Derſelbe war bald
nach dem Mittagsmahl auf das Feld gegangen, um Kartoffeln
auszuhacken. Kurze Zeit darauf, etwa eine Viertelſtunde feſt
folgten ſeine Angehörigen nach, fanden ihn jedoch, den Karſt feſtin der Hand haltend, ſchon als Leiche vor. Ein Herzſchlag hatte

ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Nach etwa 5wöchentlicher Pauſe
öffnete endlich Jupiter pluvius in vergangener Nacht ſeine Schleu-
ſen und ſpendete auch am heutigen Tage erquickenden Regen.
Bis jetzt war ein Beſtellen der Felder wegen der harten Erd
kruſte, in die der Pflug nicht einzudringen vermochte, unmöglich.
Jn Folge der anhaltenden Dürre hat auch die Unſtrut einen
außerordentlich niedrigen Waſſerſtand, wie er ſeit langen Jahren
nicht beobachtet iſt. Die Unſtrutkähne können deshalb nur mit
halber Fracht beladen werden.

e Staßfurt, d. 3. Oktober. rich e der chemi
ſchen Fabriken.) Die Geſchäftsberichte verſchiedener chemiſchen
Fabriken ger das Geſchäftsjahr 1883/84 ſind jetzt veröffentlicht
und es geht aus ihnen hervor, daß die Reſultate keineswegs un
günſtig ſind, wie man früher befürchtete. Die Berichte weiſen
darauf hin, daß durch die Conventionsverhandlungen und die
Gründung eines Verkaufs-Syndikats der drohende allgemeine
Konkurrenzkampf für jetzt als beſeitigt anzuſehen iſt. Obgleich
die einzelnen Wege jetzt weniger Rohmaterial aus den
Schächten zur Verarbeitung erhalten n des in der Zeit
der größten Proſperität empfangenen Quantums), und obgleich
die beiden fiskaliſchen Werke Staßfurt und Leopoldshall den
Rohſalzpreis von 50 auf 56 4 pro Kilo erhöhten, ſo iſt der
Reingewinn doch zufriedenſtellend. Beiſpielsweiſe hat die n
San Weh 23 pCt. Dividende ausgeworfen; die Firma

taßfurter chemiſche Fabrik, vorm. Vorſter u. Grüneberg, einen
Gewinn von 273012 der ſich wie folgt vertheilt: Reſerve
fonds 14 757 allg. r e Tantiemen c.23 757 .4, Div. à 10 150 000 für die alten Aktien, Div. à

75 000 .4 für die jungen Aktien, Uebertrag 5497 Durch
Emiſſion junger Aktien wurde das r bekanntlich um
I Mill. Mark erhöht behufs Ankauf von Kuxen des Kaliberg-
werks Ludwig II (früher Riebeck u. Genoſſen).

e Von der Elbe, 3. Okt. (Kirchenraub.) Jn Rettings-
leben, Sergſtadt u. ſ. w. ſind dieſer Tage Kirchendiebſtähle ver
übt worden. Vor etwa 4 Wochen waren es die in den benach-
barten Ortſchaften Holzendorf und Fechtersleben befindlichen
Kirchen, welche von Dieben und Gaunern heimgeſucht und be
ſtohlen wurden. Neuerdings in der Nacht vom I. zum 2. d. M.
iſt den Kirchen erſtgenannter Ortſchaften ein gleiches Schickſal
wiederfahren, indem die Armenſtöcke dieſer Kirchen erbrochen und
ihres Jnhalts beraubt worden ſind. Die Diebe haben einige der
Kirchenfenſter nach zuvorigen Zerbrechen einiger Fenſterſcheiben
geöffnet und ſind dann in die Kirche geſtiegen. Leider verlautet
über die Thäterſchaft dieſer Diebſtähle zur Zeit noch nichts Be
ftimmtes; indeß vermuthet man, daß ſie von einigen Vagabonden,
welche in den letzteren Tagen in hieſiger Gegend aufgetaucht ſind,
gegenwärtig aber ſie verlaſſen haben, ausgeführt worden ſind.

Bernburg, 3. October. (Ausgrabungen.) Die im
hieſigen Realgymnaſium vorhandene Sammlung von Alterthümern,
die dem Bernburger Alterthumsverein ihr Entſtehen verdankt,
iſt in dieſer Woche durch viele, zum Theil ſeltene Gegenſtände
bereichert worden. Wie wir ſeiner Zeit berichteten, überwachte
und leitete Ende Juni cr. Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Vir-
chow aus Berlin die Ausgrabungen bei dem eine Stunde von
Bernburg entfernten Dorfe Gröna, wo ſich ein Hünengrab be
findet. Die damals aus einem Drittel des Hüjgels zu Tage ge
förderten ſeltenen Gegenſtände berechtigten zu der Annahme, daß
daſelbſt noch mehr Alterthümer verborgen liegen. Dieſe Ver
muthung beſtätigte ſich, als in den erſten drei Tagen dieſer
Woche die Ausgrabungen durch acht Arbeiter unter Aufſicht des
Herrn Realſchuldirektor Dr. Fiſcher von hier (auch Herr Pro
feſſor Klopfleiſch aus Jena würde erwartet, war jedoch am Er
ſcheinen behindert) in Gegenwart der Herren Medicinalrath Dr.
ar Oberlehrer Vr. Höfer, Steinmetzmeiſter Merkel u. A.
ortgeſetzt wurden. Die Ausbeute iſt eine außergewöhnlich günſtige

Es wurden blosgelegt etliche Gerippe, zahlreiche Urnen, Schmuck

Profeſſor, ich fange an, nicht gerade das Allerbeſte von
Jhrer Liebe zu halten, ſie pflegt nämlich immer da aufzu-
hören, wo Sie die Entdeckung machen, daß die Erleſene
Jhres Herzens eigene Jdeen hat.“

Er hätte ihr in dieſem Augenblick erwidern können
„Sie ſind im Jrrthum, Eſther, nicht Aſta's Benehmen,
nicht die Selbſtſtändigkeit ihres Handelns iſt der Grund
meiner Verbitterung, ſie ſelbſt hat ſich von mir zurückgezogen.“ Aber Profeſſor Standwarth war zu eitel, dies

einzugeſtehen; er liebte es, Eſther in der Meinung zuſage daß ſie das einzige Mädchen ſei, welches ſeiner

Liebe widerſtanden.
„Jch habe die Unbeſtändigkeit meines Herzens nie in

Abrede geſtellt“, ſagte er nach einer längeren Pauſe, „aber
ich glaube nicht, daß ſelbſtſtändige Jdeen ſchuld daran
waren, wenn ich meinen Gefühlen untreu wurde, ſondern
die Freude am Wechſel. Sie ſehen, ich mache mich nicht
beſſer als ich bin.“

„Es würde Jhnen auch ſchwerlich gelingen lieber
Profeſſor, denn ich habe gelernt, in Jhrer Seele zu leſen,
wie in den Sternen. Die Lektüre war nicht immer er
baulich, aber ich will von ganzem Herzen g daß der
Schluß mir volle Befriedigung gewährt.“ Sie die
letzten Worte in einem warmen, innigen Tone geſprochen,
ſo daß Standwarth plötzlich eine Anwandelung aus ver

angenen Tagen überkam, die er dann auch unbeſonnenerWeiſe r kund that.
„Wenn die Geſchichte meines Herzens einen traurigen,

unerquicklichen Verlauf genommen, wer anders iſt ſchuld
daran, als Sie, Eſther?“

Ein ſpöttiſches Lächeln umſpielte ihre Züge; ſie war
es ſich plötzlich mit vollkommener Klarheit bewußt, daß
dieſes ſchwankende ſchwache Herz“ keines edlen Weibes
würdig ſei. Sie ſah ihn mit einem mitleidigen Blick an.

(Fortſetzung folgt.



s u. ſ. w. Unter allen zu Tage geförderten Gegenſtänden
nahmen beſonders ein paar Halsketten die Aufmerkſamkeit der
Anweſenden in Anſpruch. Sie beſtehen aus lauter aneinander
gefügten Zähnen von Bären, Wölſen und Füchſen. Die an-
weſenden Herren waren der Anſicht, daß die meiſten ausge-
Waren bereits über 3000 Jahre in, der Erde
iegen. Die Unterſuchung des letzten Drittels des Hünengrabes
ſoll bis auf Weiteres hinausgeſchoben werden. Schließlich ſei
noch bemerkt, daß ſich das Hünengrab auf dem Acker der Ge
meinde zu Gröna befindet. Dieſe hat das Stück Land dem Alter
thumsverein zu Bernburg bereitwilligſt und ohne Entgelt zur
Ausnutzung überlaſſen.

Deſſau, 3 October.
Die XXX VII. Verſammlung deutſcher Philologen

und Schulmänner
II.

Vom erſten Tage haben wir noch Folgendes nachzutragen:
Nachdem Genüſſe und Mühen wiſſenſchaftlicher Art Mittwoch,
am erſten Tage der Verſammlung überſtanden waren, begann
3 Uhr das Diner im Hofjäger, deſſen materiellen Genüſſen durch
treffliche Toaſte der Herren Prof. Dr. Eckſtein Leipzig (latino
sermone) und Ober Schulrath Rümelin Deſſau eine beſonders
feine geiſtige Würze verliehen wurde. Abends vereinigte ſich
Jung und Alt bei einem Concerte in demſelben Lokale. Die
holde Jugendblüthe Deſſaus war zahlreich vertreten, und bald

ing die Muſik zum Tanz Programm über. Jn ungezwungener,e Weiſe waren Gaſt und Gaſtgeber bis „zur mitter-
nächtigen Stunde“ heiter vereinigt. tchon an dieſem Abeude umwölkte ſich der Horizont im
Nordweſten. Und heute Morgen begann es in Strömen zu
gießen, ſo daß trotz deckenden Schirmes wohl Keiner unbenetzt
den Weg von der Plenarſitzung dis nach Hauſe zurücklegte. Die
Sektionsſitzungen, welche früh 8 Uhr begannen, ſind, wie man
allgemein hört, zahlreich beſucht geweſen. Die Plenarſitzung

die Beſtätigung der Neuheit vorausgeſeht, der 242. in der Gruppe
zwiſchen Mars und Jupiter und der 44. von Paliſa aufgefun-
dene iſt. Er wurde folgendermaßen beobachtet: 23. Sept. 1884.
Mgs. 2 U. 3 M. mittl. Wiener Zeit; Rectaſcenſion 349 45 50“
(tägl. Bewegung 6)) Poldiſtanz 759 17* 27“ Bewegung 5)).
Größe 13. Der Ort war alſo im Bilde des Widders, die Be
wegung ſüdweſtlich.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Präparator der Berliner Univerſität, Herrn

Wickersheimer, iſt es in Folge eines Auftrags des Kriegs-
miniſteriums gelungen, Commißbrot derartig herzuſtellen,
daß daſſelbe ſich nach neunwöchentlicher Aufbewahrung noch
eben ſo friſch und genießbar wie am erſten Tage nach ſeiner
Herſtellung ausgewieſen hat. Ein von ihm nach dem Schlachten
präparirter Hammel hat ſich noch 7 Monat nachher, mit dem
einzigen Umſtande, daß das Fleiſch deſſelben die doppelte Zeit
zu ſeiner Zubereitung bedurfte, im Geſchmack wie in allen ande-
ren Eigenſchaften wie das Fleiſch von einem erſt am Tage vor
z geſchlachteten Thiere ausgewieſen. Die Verdienſte, welche
ich der genannte Herr durch das von ihm erfundene Verfahren

zur Conſervirung anatomiſcher und ſonſtiger Präparate erwor
ben hat, ſind bekannt. Mit dieſer ſeiner neuen Erfindung wür-
den ſich der überſeeiſche Fleiſchtransport, die Feld-

verpflegung der Heere und die Schiffsverprovian-
in völlig neue Bahnen übergelenkt finden. Leider hat

der Erfinder noch nicht beſtimmt werden können, den betreffenden
Behörden ſein bei den erwähnten Leiſtungen angewendetes Verfahren
zu einer gutachtlichen Beurtheilung zu unterbreiten, was für die all
gemeine Einführung und Anwendung ſeiner neueſten Erfindungen
allerdings als unerläßlich erachtet werden muß.

In einem an die Redaktion der „Celler Zeitung gerich
teten Schreiten wird bittere Klage geführt über den vernach-
läſſigten Zuſtand, in welchem ſich auf Celles ſtädtiſchem Fried
hofe das Grab Ernſt Schulze's, des Sängers den

10 bis 1 Uhr) bot heute ein beſonders intereſſantes Programm.
rat doch, nachdem Profeſſor Dr. Meyer aus Graz über die

ältere Geſchichte der Albaneſen geleſen hatte, eine der Haupt-
koryphäen unſerer Archäologie, Prof. Dr. Conze aus Berlin auf,
um in hoch dankenswerther Ausführlichkeit den Stand der Per
gameniſchen Arbeiten der Verſammlung darzulegen.

Ein in gigantiſchem Maßſtabe ausgeführter Situationsplan
von Pergamon, ein genial gezeichnetes Landſchaftsbild der perga
meniſchen Burg von Thier ein Holzmodell des Zeusaltares,
viele ratoarghſen der Gigantomachie erläuterten den glänzen
den Vortrag dieſes Gelehrten.

Die Arbeit ſei, ſo führte Conze aus, ſowohl in Pergamon
als in Berlin in vollem Gange. Die in Berlin zur Ausſtellung
gelangten Reſte ſind allbekannt und für Jedermann im neuen

uſeum zugänglich. Als der Jngenieur Karl Humann 1871 in
Pergamon, dem Wange türkiſchen Bergama, die erſten Fundemachte, ſie dann ſpäter dem Berliner Muſeum mittheilte, ward
die preußiſche Reperung auf dieſe Stätte aufmerkſam und ver-
urſachte weitere Nachgrabungen, welche überraſchende Erfolge
hatten und noch lange nicht zum Abſchluſſe gelangt ſind. Die
Forſchungen in Pergamon unterſchieden ſich dadurch weſentlich
von dem Schweſter- Unternehmen in Olympig, daß hier faſt jede
Nachricht aus dem Alterthume, welche als Führerin hätte dienen
können, fehlte. Deshalb hatten unſere Landsleute mit ganz be-
ſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen. Daß beſondere Hinder-
niſſe materieller Art ſich dem Unternehmen nicht entgegenſtellten,
das iſt, wie Conze beſonders betonte, nur der Machtſtellung
des geeinigten deutſchen Reiches zu verdanken. Auch dieſe
nationale That wäre ohne unſere Kanonenboote nicht möglich
eweſen.a edner gab in ſehr anſchaulicher Weiſe ein Bild der Ent

wickelung der Stadt, wie es immer klarer zu Tage getreten iſt,
und verbreitete ſich ſodann beſonders auf das Hauptwerk, den
Zeusaltar deſſen außerordentlich reichen Skulpturenſchmuck er
eine herbſtliche Erſcheinung griechiſcher Kunſt nannte. Er wies
zum Schluſſe darauf hin daß der zweite Band der durch die
Königlichen Muſeen veranlaßten Veröffentlichungen der Vollendung
nahe ſei, und forderte die Erziehungsanſtalten unſerer Jugend

dies nationale Unternehmen durch Subſription zu unter-
tützen.

Wegen vorgerückter Zeit mußte der noch auf der Tages
ordnung ſtehende Vortrag des Herrn Oberlehrers Dr. Weißen
born-Mühlhauſen: „Ueber die Gattungen der Proſa“ heute
ausfallen

Der Regen nahm kein Ende und Jedermann ſuchte ſo ſchnell
als möglich das ſchützende Dach auf.

Mancher wird im Laufe des vom Jupiter pluvius ſo
ungünſtig geſtellten Nachmittags die Begrüßungsſchriften zur
Hand genommen haben. Unter dieſen befindet ſich eine ſehr
originelle Arbeit des in der Gelehrtenwelt wohl bekannten
Direktors des Herzoglichen Francisceums zu Zerbſt, G. Stier,
betitelt: Seria mixta jocis, 37 griechiſche, lateiniſche und deutſche
Gedichte, meiſt Gelegenheitsverſe, wie er ſie befreundeten Männern
im Laufe der Jahre nicht ſelte: widmete. Beachtenswerth ſind
vorzüglich die mittelhochdeuntſchen Verſe, welche von einem unge-
mein gründlichen und liebevollen Studium der leider durch die
neueſten Regulative wieder in den Hintergrund geſtellten Klaſſiker
der erſten Blüthezeit unſerer Literatur zeugen. Nicht Wenigen
wird Stier durch dieſe Gabe eine große Freude bereitet haben.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
5. bis 11. October 1884.

S Wochen Sonnen- Mond- Je Zeit
t S rc tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

5 Sonntag 6.9 5.27 b. Tage 11.18 11,7 M.6! Montag j 6.10 5.24 6.21 Ab. bei 11.141 12,0
7 Dienstag 6.12 5.22 J 659 11.10 123
8 Mittwoch 6.14 5.20 7.16 Ta- III6 126
9 Donnerſtj 6.15 5.17 8.339 11.2 12,8

10] Freitag 6.17 5.15 J 9.40 J ge 10.58 13.1
11ISonnab. 6.19 5.13 10.47 10.54 13,4

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 5. bis Mittag des
11. gerechnet, im Zeichen der Waage von 192,5 bis 198,5* Länge
und hat am 8. (Mittwoch) eine ſüdliche Declination von 6.10
ſowie für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 32,4. Der
Mond geht in der gleichen Zeit von 20 bis 1079 Länge, d. h.
aus dem Zeichen des Widders (am 5.) durch Stier (6. und 7.),
Zwillinge (8. und 9.) und Krebs (10. und 11.), iſt abnehmend,
erreicht am 11. (Sonnabend) um 3 U. 17 M. Nachm. die Phaſe
des letzten Viertels, ſteht außerdem am 7. in ſeiner Erdnähe und
gewährt uns bis zum 9. abendlichen Mondſchein. Planeten-

ellungen. Merkur ſteht am 5. in ſeiner größten weſtlichen
longation, 17*58* von der Sonne, iſt rechtläufig im weſtlichſten

Theile der Jungfrau, geht Morgens 5 U. im O. auf und kann
daher wie vorige Woche, bei klarem Himmel vor Sonnenauf-
gang einige Zeit wahrgenommen werden; am 9. befindet er ſich
in Conjunction mit Uranus, wobei aber letzterer unſichtbar iſt.
Venus, rechtläufig im Löwen, am 11. im aufſteigenden Knoeten,
geht 3 U. Mgs. im ONO. auf und iſt als Morgenſtern ſchön
u ſehen. Sie überholt in ihrem Lauf ſowohl den Planeten
Jupiter, mit dem ſie am 6. in Conjunction iſt (Venus geht 1
ſüdlich vorüber), als auch den Fixſtern Regulus; alle dwei bilden
auch in dieſer Woche noch eine auffällige Gruppe am Morgen
himmel. Mars keibt unſichtbar. Jupiter, ebenfalls recht
läufig im Löwen, geht ziemlich gleichzeitig mit Venus (einige Mi-
nuten früher) im ONO. auf, geht in dieſer Woche ganz nahe an
Regulus vorüber und überholt ihn in Rectaſcenſion. Saturn
endlich, im Bilde des Stiers, erreicht am 6. ſeinen Stillſtand und
wird dann rückläufig; ſein Aufgang erfolgt Abds. zwiſchen
und *.9 U. im NO. Am 9. iſt er in Conjunction mit dem
Monde. Stellung der Jupitertrabanten um 5 U.
Mgs.: Am 9. ſteht Trab. IV., am 10. Trab. I. hinter der
Jupiterſcheibe, an allen anderen Tagen der Woche ſind zu
jener Stunde ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen.Neuer Planet Nr. 242). Jn der R—acht vom 22. zum 23.

September hat Adiunct Johann Paliſa an der k. k. Stern-
warte zu Wien einen neuen Planetoiden entdeckt, welcher,

berten Roſe“, befindet. Man wies dem Einſender nach vielen
vergeblichen Fragen ein von hohem, wildem Graſe und Unkraut
überwuchertes Grab, von einem roſtigen eiſernen Gitter umfrie-
digt, deſſen Thür ſcheinbar gewaltſam erbrochen war und u
nicht wieder ſchließen ließ. Stein und Jnſchrift waren erſt nad
Entſernen von darüber hängendem Geſträüpp zu erkennen. Mit
Recht knüpft die „Celler Zeitung“ an dieſe Zuſchrift den Wunſch,
daß jener unwürdige Zuſtand des Grabes geändert und ſo die
wehmüthigen Worte des Dichters wiederlegt werden, welche er
in Bezug auf ſein Lied niedergeſchrieben:

„Und wirſt Du einſt, wer es geſungen, fragen,
Wer weiß Dir dann auch nur ſein Grab zu ſagen

Aus Augsburg, 27. v. Mts., ſchreibt man der „Frkf.
Ztg.“: Es unterliegt nun keinem Zweifel mehr, daß dem rührigen
Komité für die Freihaltung der Oſtfagade des Rathhauſes die
Erfüllung der auferlegten Bedingungen möglich iſt. Bis heute
ſind zu dem Anlehen 450000 betſammen und zwar 260000
unverzinslich, 186900 4 verzinslich zu 2 und 2200 als
Geſchenk. Es fehlen alſo nur noch 50000 4 deren Aufbringung
beſondere Schwierigkeiten nicht bietet. Der Sturm, der ſich
allenthalben ob der geplanten Bebauung bieſer Pracktfagade er-
hoben hat, i alſo die beſten Früchte, und wenn das der
hieſigen Bürgerſchaft auferlegte Opfer auch groß iſt, ſo wird es
doch freudig im Jntereſſe der Kunſt gebracht. Der Verlauf
dieſer Angelegenheit, die kräftige Jnitiative aus der Mitte der
Einwohnerſchaft erinnert an verſchwundene große Zeiten der
freien Reichsbürgerſchaft.

[Die deutſchen Haſen, an denen die Pariſer Fein-
ſchmecker ſo wenig Geſchmack finden wollen, ſind gerächt:
Paris verzehrt faſt nur deutſche Haſen. Jm Jahre 1883
ſchickte Deutſchland 230000 Haſen nach Paris, welches im
Ganzen deren 253000 verzehrte. Alſo nur etwa ein
Zwanzigſtel der hier verzehrten Haſen ſind franzöſiſchen
Urſprungs, alle anderen kommen aus Deutſchland. Und
doch ſchreit jeder Pariſer, daß er nur ganz ausnahms
weiſe einmal von einem deutſchen, d. h. ſchlechten filzigenHaſen ißt. Sonſt ſchwelgt er immer im Genuſſe el

franzöſiſcher Haſen, Dank der Händler und Köche, welche
ſich auf das Umtaufen verſtehen. Deutſchland ſchickte
außerdem (1883) 11000 Hirſche und Rehe, ſowie 200
Wildſchweine nach Paris. Jtalien lieferte 7000 Penl-
hühner, 1200000 Tauben, 40000 Wachteln, 24000 Trut-huhrer und 20000 Hühner. Holland lieferte beſonders
viele Enten (36000 Kilogr.) dann Faſanen und Birkhühner.
Spanien ſchickte Rebhühner (15000 Kilogr.) und Schnepfen.
England iſt nur durch Faſanen und Birkhühner, zuſammen
30000 Kilogr., vertreten. Deutſchland liefert ebenfalls
von all dieſem Wildpret. Es ſteht obenan in der Liefer-
ung von Wildpret, indem es (1883) 570000 Kilogr. ſchickte.
Gegen das Vorjahr, wo 700000 Kilogr. von dort in
Paris ankamen, allerdings ein Rückgang, welcher ſich je
doch dieſes Jahr wiederum ausgleichen wird. Ueberhaupt
wurden 1883 in Paris verzehrt; 253000 Haſen, 489000
Rebhühner, 860000 Enten, 3250000 Kaninchen und
6833000 Hühner. Jm Ganzen, ſagt die „Voſſ. Ztg.“, iſt
das Gewicht des in Paris 1883 verzehrten Wildprets und
Geflügels auf 26 Millionen Kilogramm ermittelt. Fiſche
wurden 22400000 Kilogr. verzehrt, die faſt ausſchließlich
franzöſiſchen Urſprungs ſind. Nur in Krebſen iſt Deutſch
land der Hauptlieferant. Auſtern wurden 5270000 Kilogr.
verzehrt, wovon reichlich fünf Millionen Kilogr. auf die
Schalen kommen. Butter verbraucht Paris jährl. 17596000
Kilogr., Käſe 5500000 Kilogr., Eier dazu 40 Millionen
Dutzend, alſo 480 Millionen Stück. Da Gemüſe und
Früchte der Verzehrſteuer nicht unterliegen, ſo ſchweigt die
amtliche Statiſtik ſo darüber aus. Sie verzeichnet blos
neun Millionen Kilogr. Trauben, welche verſteuert wurden.

(Antiker Tunnel.] Daß das Erbauen großer
Tunnels kein Privilegium der Neuzeit iſt, wird durch eine
Entdeckung des jetzigen Gouverneurs von Samos augen-
ſcheinlich. Derſelbe hat nämlich, wie das PatentBureau
von R. Lüders in Görlitz mittheilt, die Eingänge zu einem
etwa 5000 Fuß langen Tunnel wiederaufgefunden, deſſen
ſchon Herodot erwähnt und der nach deſſen Zeugniß im
zehnten Jahrhundert vor Chriſti Geburt erbaut wurde, ſo
daß er ein Alter von ziemlich drei Jahrtauſenden beſitzt.
Der Zweck dieſes Tunnels war, der alten Hafenſtadt das
Trinkwaſſer zuzuführen, das in irdenen Röhren von etwa
25 Centimeter Durchmeſſer geleitet wurde. Eine Röhre
um die andere iſt mit einer zum Reinigen der Jnnen-
wandung dienenden Oeffnung verſehen. Der Tunnel iſt
nicht genau gerade, ſondern beſitzt 1300 Fuß von dem

einen Eingange einen Knick, der durch einen Jrrthum in
den Berechnnngen der den Bau leitenden Jngenieure ent-
ſtanden iſt, welch' letztere ſelbſtverſtändlich noch nicht mit

Albert Böttcher, Ehemniß, und Ling Eberhardt, große

den ſo vollkommenen Vermeſſungsinſtrumenten unſerer Tage
ausgerüſtet waren. Daß der Tunnel durch die Jahr-
tauſende erhalten wurde, iſt der Sorgfalt der Erbauer zu
verdanken, die an jeder irgendwie verdächtigen Stelle ſtarke
Wölbungen in Mauerwerk aufführen ließen.

[Cooke, der berühmte amerikaniſche Tra-
göde,] war an ſolchen Tagen, an welchen er ein Be
nefiz hatte, immer beſonders gut aufgeräumt und erlaubte
ſich mit ſeinen Freunden Freiheiten, die er ſich ſonſt ver
ſagte. Einſt, als er in W engagirt war, ereig
nete es ſich, daß er an ſolchem Benefize ganz ohne Geld
war, er hatte aber auch beim Direktor ſo viel Schulden
daß er nichts von dem Benefiz beanſpruchen konnte. Jn,
dieſer Verlegenheit ging er zu einem Pfandleiher an der
Ecke von Cullowhill und Eigth Street und ſagte zu die-
ſem: „Mein Name iſt Cooke. Jch habe am heutigen
Abend mein Benefiz. der Direktor kann mich nicht ent
behren. Jch habe Richard III. zu ſpielen. Jch möchte
aber etwas zu trinken haben und bin ohne Geld. Darum
komme ich, um Jhnen meine Königliche Perſon
für zehn Dollars zu verpfänden. Sie mögen mich
meinetwegen in eines Jhrer Regale oder in einen Schranf
legen, wenn Sie mir nur Brandy beſorgen!“ Der Pfand
leiher dachte: es iſt ein guter Spaß, zahlte die zehn Dol
lars und ſchloß Cooke ein, nachdem er ihm das Gewünſchte
zu trinken beſorgt hatte. Am Abend füllte ſich das Thea-
ter bis zum letzten Platze. Die Schauſpieler kamen all
zur gewöhnlichen de nur Cooke blieb aus. Der Direk-
tor gerieth in große Sorge und ſandte in verſchiedenen
Richtungen Leute nach Cooke aus. Da kam endlich ein
Bote mit einem Billet folgenden Jnhaltes: „Mein beſter
Jones! Jch bin um zehn Dollars verpfändet. Senden
Sie her und befreien Sie mich, oder es iſt mir
unmöglich, an dieſem Abend König Richard zu ſein.
Der Jhrige W. Cooke.“ Der Direktor eilte ohne
Säumen nach dem Orte, wo ſein Planet zum Firxſtern ge
worden war, und fand ihn bei einer Portion Käſe und
Biscuits hinter einer Flaſche Brandy. Jm Knopfloche
ſeines Rockes ſteckte ein Papierſtreifen mit der Pfand-
nummer und dem darauf geliehenen Preiſe. Die zehn
Dollars nebſt Zinſen wurden bezahlt und man eilte in's
Theater, wo Cooke kaum Zeit hatte, ſich umzukleiden. Er
ſoll an dieſem Abende Richard III. ſo vorzüglich geſpielt
haben wie noch nie!

Weſſdeutſcher Fluß und Kanalverein.
Die Mitglieder des Weſtdeutſchen Fluß- und

Kanalvereins ſind nach Beſichtigung der Gronivger
Hafenanlagen und einer Dampferfahrt auf dem Groninger
Emskanal, dem Dollart und der Ems über Leer am
Freitag in Emden eingetroffen, haben dort eine Ver-
ſammlung abgehalten und ſind ſodann nach Oldenburg
weitergefahren. Die Verſammlung beſchloß folgende Re
ſolution.

Es iſt eine vaterländiſche, wirthſchaftliche und politiſche
Nothwendigkeit, daß der Schifffahrtskanal von Dortmund
nach den Emshäfen als kürzeſter Weg aus dem weſt-
fäliſchrheiniſchen Induſtriegebiet nach den Nord-
haften bald hergeſtellt und damit der Anfang zur Aus
rig des im Weſten unſeres Vaterlandes geplanten Schiff
fahrtsKanalſyſtems gemacht werde. Die Staatsregierung wird
daher ehrerbietigſt erſucht, in der bevorſtehenden Seſſion des
Landtages der Monarchie die im Jahre 1882 und 1883 nicht
zur Annahme gelangte Kanalvorlage zu erneuern.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
O Kursk-Kiew- Eiſenbahn Prioritäten. Die nächſte
ung dieſer Anleihe findet im October ſtatt. Gegen den

oursverluſt von ca. 4 bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neubuarger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13
die Verſicherung einer Prämie von 15,00 per 100,00.

Nach den neueſten Berichten iſt der von dem Conſortium
der Dresdner Bank ausgearbeitete Reorganiſationsplan für die
Deutſche Grundkreditbank zu Gotha von den Verwal
tungs- Vorſtänden und dem Aktionair- Comité im Prinip ange
nommen. Zu den Detailverhandlungen mit dem Conſortium
wird eine Deputation aus Mitgliedern der Verwaltung und des
Aktionair-Comiteés e tſendet werden, die ſich in den erſten Tagen
der nächſten Woche nach Dresden begeben wird; die Mitglieder
dieſer Deputation ſind noch nicht ernannt. Uebrigens waren
neuerdings die Aktien der Gothaer Grundkredit-Bank ſowohl wie
auch die Pfandbriefe in lebhaftem Verkehr bei ſteigenden Courſen

Die Lage der Montan-Jnduſtrie iſt in der Provinz
Hannover im zweiten Quartal keine unbefriedigende geweſen.
Insbeſondere gilt das für den Steinkohlenbergbau. Die
Förderung t den fiskaliſchen Werken em Oſterwald und Deiſter
war recht lebhaft. Am Deiſter betrug die Produktion 10 Proz.
mehr als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Abſaß
war befriedigend, dennoch gelang es nicht höhere Preiſe zu er
zielen. uch der Braunkohlenbergbau wurde in der bis
herigen Weiſe ſchwunghaft fortbetriehen. Der Betrieb der Eiſen
erzgruben war flott. Weſentlich hat ſich die Lage des Eiſen
bergbaues des Harzes gebeſſert. Der Betrieb der fiskaliſchen
Blei- und Silbererzgruben des Oberharzes war normal. Die
fiskaliſchen Metallhutten des Oberharzes waren vollauf, beſchäf
tigt und wurde die vorjährige Produktion annähernd wieder er
reicht. Das Peiner Walzwerk hat ſeinen Betrieb in Folge er
höhter Nachfrage vergrößern können. Jn den Petroleum-Bohr
werken zu Oelheim iſt der Betrieb unverändert fortgeſetzt wor
den. Jm Juni ſind daſelbſt 150 Arbeiter beſchäftigt geweſen.
Vier Petroleum Bohrgeſellſchaften haben zuſammen 32894 Centr.
Rohöl, gewonnen, wovon 20628 Centner zum Preiſe von durch
ſchnittlich 6 pro Centner abgeſetzt worden ſind. u

Die Ein- und Ausfuhr von Milch und Mil
produkten zwiſchen Deutſchland und der Schweiz e
ſtaltete ſich während des Jahres 1883 wie folgt: An friſcher
Milch wurden von Deutſchland nach der Schweiz 25394 z
ekehrt 9875 q eingeführt, an kondenſirter Milch bezog Deutf J
and 89472 Doppelceniner, an Käſe 68437 q gegen 3798

fuhr. An Butter führte Deutſchland von der Schweiz ein 354.
nach der Schweiz aus dagegen 29661 q, worunter jedoch ein
ganz bedeutendes Quantum ſog. Kunſtbutter figurirt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. October 1884. z

Aufgeboten Der Packmeiſter Karl Hugo Löhder, Cott

Denen ener Friedri uguſt Angelrott, 7259Louie Marie Musdorf, Mnitteledlan Der Kaufmann t

Hermann Sölterſtraße 59. Der Drechsler Karl Traugott

Friederi auſen. perund Friederike e pſe med. Albert Kabel

Eheſchließung: gſtraße e dera, und Karoline Klara Rühlmann, grobe

allſtraße 4e. 4 9Gedoren: Ein unehel. Sohn, Langegaffe 1. Dem

r ne HedwigBureau-Aſſiſtent Karl Wagner eine Tochter, Helene HerrBlücherſtraße 12. Dem Metalldreher Paul grinitke
Sohn, Ferdinand Ernſt Walther, Wörmlitzerſtraße 40
Sattler Friedrich Stoye ein Sohn, Friedrich Max tut.Marienkirche 5. Ein unehel. Söbn, Entbindungs J

Dem Dachdecker Louis Becker ein Sohn, Friede eine
Paul, an der Halle 14. Dem Schmied Paul Ha
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Uhr bis Abends 10 Uhr.
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Ausstellungfir Hancwerſcs- Technik

Ostraalliee 32. Täglich geöffnet von früh 10 (Sonntags 1)
Concert. DBIectrische Beleuchtung

F. n S

Stellen Vermhttlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſeuthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Frankreich

Dresden

Halle

Berlin
Neustadt
Hamburg

Berlin

Brandenburg
Straussberg
Spandau
Berlin

1/Russ land

Berlin

Perleberg

Potsdam

a Rügen

Berlin

für Provinz
Brandenburg
Berlin
ilReuss

Berlin

i FPommern

Berlia

Thüringen

Cassel

i Westfalen

Posen

Brandeaburg

Buchf., Aeth. Oelfabrik,
gute Handſchr. ranz.
Engl. Anf. 200 Frs. pro

Buchf. u. Correſpond.,
Lein. und Baumwoll.,
Branche. Sprachkennt-
niſſe. 15-—-1800

Verkf., Damen-Mäntel,
Branche.
Reiſe, Cigarren u Tabak
Verkf., Manufacturw.
Buchf. u. Correſpond.,
Dampf Mühle. Gute

andſchr.
erkf,, Colonialwaaren,
iſenw.

Lager u. Compt. Album
u. Mappenfabr Branche.
Anfang 1200
Vertf. Colonialw.

e u

Monat.

Buchführ., Weinhandl.,
gute Handſchrift. Anf.
1200 u. v. Umſ.
Compt. u. kl. Reiſen,
Cichorienfabrik,

andſchr.
erkf., Leinen u. Wäſche.

Leiter d. Fabr. Papier
i genau Branche.

epräſentation.
Compt. u. Sped, Fabr.
electr. Apparate. Gute

andſch r.
ompt., Milchwirthſch.,

gute Handſchr., verheir.
1200 u. Wohnung

gute

Anf.
Verkf., Papier, Leder u.
Kurzw.
Verkf., Manufacturw.,
Herren u. Damen-Conf.
h Manufacturw. u.
Modew.
Verkf., Tuch Manu-
factur u. Leinen, Branche
plattdeutſch.
Durch und Correſpond.,
Tapiſſerie, firm Franz.
Anfang 1500
Buchf, Sped., Branche.
Verkf., Manufacturw.
Buchf. Fettwaaren.
Buchf. und Correſpond.,
Mat woll. Kleiderſtoffe,

ranche, Engl., Franz.
1500
Verkauf u. Decoration,
Manufacturw., Mode u.
Confect.
Correſpond., Fabr. v.
Fiſenb.-Mat. Branche,
1800 .4 u. fr. Stat.
Stadtreiſe, Agenturgeſch.
Anfang 1200
Buchhalter u. Caſſirer,
Lwepsielgre u. m
werk, ngl. u. Franz.
1800 .4 u. Wohnungs-
Entſch.
Reiſe, Gummiw. Branche
Sprachkenntniſſe.
Buchf. ſpäter Leitung d.
Steinbruchs, Steinbr. u.
Schleiferei.
Compt. u.
Stärkefabrik.
Verkf. u. Decorateur,
Galanterie, Poſamenten
u. Kurzw. [12172

Expedition.

Nichtmitglieder 3
Einſchreibegebühr.

tto Hünichen in Eisleben, C. Schmidt in Brehna und

Großen Dreslaner Lotterie. Ziehung vom 8. bis II. October dieſes Jahres.
Jn Halle a. S. zu haben bei J. Barck Co., Steinbrecher JasperExpedition der Halliſchen Zeitung, Reſtauratenr u er Georg

un

Hroedel Simon, O. 3. Seidler, Guſtav Moritz, Max Köſtſer, Geor

Bekanntmachung.
Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe befindet ſich

vom 30. September 1884 ab
im Neubau Rathhausgasse Nr. I.

Halle, den 26. September 1884.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

TFernial.
Bekanntmachung.

Nachdem bei uns das Aufgebot folgender HypothekenDocumente:
a. Correalobligation des Fuhrmanns Auguſt Karl

chleicher und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Henze d. d.
Zörbig, 10. Januar 1868 mit angehängtem Hypothekenbuchs-
auszug vom 11. Januar 1868 über 100 Darlehn für den
Oekonom Auguſt Höhne zu Zörbig, eingetragen auf dem im
Grundbuch von Zörbig Band III Blatt 84 eingetragenen, jetztdem Zimmermann Robert Saſſe und deſſen Ehefrau Auguſte

geborene Walter zu Zörbig gehörigen Grundſtücke,
b. des gerichtlichen Kauffontrakts d. d. Löberitz 27. Juli 1836

mit angehängtem Hypothekenſchein vom 29. Juli 1836 über 180
rückſtändige Kaufgelder und einen ger für den Schneider-
meiſter Johann Auguſt Zander und deſſen Ehefrau Johanne
Roſine geborene Hennicke zu Löberitz eingetragen auf dem,
jetzt dem Schneider Otto Zander zu Löberitz gehörigen, Band
II Blatt 3 des Grundbuchs von Löberitz eingetragenen
Grundſtücke,

e. den gerichtlichen Kaufvertrag vom 7. März 1835 nebſt ange-
hängtem Hypothekenſchein, über 300 Pr. Crt. rückſtändige
Kaufgelder, ein Wohnungsrecht und einen Auszug für den Aus-

[11881

zügler Johann David Hädige zu Oſtrau, eingetragen auf den,
jetzt dem Gutsbeſitzer Karl Boltze gehörigen im Grundbuch da-
ſelbſt Band I Blatt II verzeichneten Geundſtücken,

d. Grundſchuldbrief vom 7. Februar 1877 über die im Grundbuch
von Zörbig Band XVII Artikel 808 Abtheilung III Nr. 11
für die Wittwe Caroline Hund geborene Thielicke zu Zörbig
eingetragene Grurdſchuld von 1500

durch und zwar zu a die jetzigen Eigenthümer der verpfändeten
Grundſtücke zu d den jetzigen Gläubiger, Kanonier Wilhelm Hund
zu Torgau, beantragt worden iſt, werden alle Diejenigen, welche an
die vorſtehend zu ad e re Documente als Eigenthümer,
Ceſſionare, Pfand- oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben
vermeinen, aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

den 24. Januar 1885,
Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termin unter Vorlegung des
Documents anzumelden, widrigenfalls deren Kraftloserklärung erfol-
gen wird.

Zörbig, 22. September 1884.
Königliches Amtsgericht.

Bekanutmachnng.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Ver-

waltung der Zahlſtelle in Landsberg der unter dem Protekto-
rat Sr. Kaiſerl. und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des
Deutſchen Reichs und vou eußen ſtehenden Kaiſer-Wilhelms
Spende dem Lehrer Herrn Wilhelm Bieligk übertra-
gen worden iſt.

Derſelbe nimmt Einlagen an, ertheilt Auskunft und verabfolgt

[12165

Proſpekte und Anmeldeformulare. Die Stiftung wird erſt durch Aus-
händigung der von uns ausgeſtellten VerſicherungsUrkunden Einlage-
Quittungen und Rückgewährſcheine verpflichtet. Dieſe Urkunden wer
den in längſtens 8 Wochen nach der Einzahlung von der Zahlſſtelle
gegen Rückgabe der von ihr ertheilten Quittungen über die Einzahlung
ausgehändigt.

Berlin, W. 41. Mauerſtr. 85. im October 1884. [12175

Direktion der Kaiſer Wilhelms-Spende,
Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters-,

Renten- und Kapital-Versicherung.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ichAuction. im Tuftrage des Gutsbeſitzers Herrn Walbe

in Burgwerben im Gute Nr. 27 daſelbſt
am Dienstag den 14. October cr. von Vorm. 10 Uhr ab

das geſammte im beſten Zuſtande befindliche lebende und todte Jn-
ventar, u. a. 2 Pferde, 10 Stück Rindvieh, drei Wirthſchaftswa
gen, einen Preſchwageun, ein Wishby, einen eleganten Schlitten,
ein Janchenfaß, drei Walzen, darunter eine Gliederwalze, Süe
und Häckſelmaſchiuen rc. c. c. gegen fofortige Zahlung an die

Meiſtbietenden. [12170Weißenfels. H. Beckmann, ger. verpfl. Taxator
und Auctionator.

Klavierunterricht
von den Anfangsgründen bis zur höchſten n Sologeſang,
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BLAUER FARBE re
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordent licher Be-
quemlichkeit, das Mittel zu groseer Ersparniss im Haus-
halte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken etc. [12154

Theorie und Orgel ertheilt nach Methode des Kgl. Conſervatoriums

Leipzig H. Götze, Markt 1 I.

Z8Bloohkers holländ: Cacao
das deste leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönfmſf
vielen qoſdenen Medaillen. “2Ke2 genügt für 100 Tassen
Vocräthig in allen feinen Geschäften der Brantehe.

fabrikanten 4.8 C. Blooker, Amsterda m.

28811]

ttt 3r. Klaus in Löbefün. tet Sekt der Ssnke-Jetlkng. Ferner de en

Beachtenswerth bei Huſten, Heiſerkeit, Hruſtleiden.
Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz. Jn Folge ſehr ver-

mehrter Nachfrage erſuche Sie, ſchleunigſt in Eilfracht eine ent

ſprechende Packung in u. Flaſchenzuzuſenden und in gewöhnlicher Fracht folgen zu laſſen 40 2, 2004,
300/8 Flaſchen. Wie Sie aus meiner heutigen Beſtellung er
ſehen, wird der von Jhnen fabricirte rheiniſche Trauben- Bruſt
Honig immer mehr als ein vortreffliches Hausmittel bei Bruſt
leiden, Heiſerkeit und Huſten hier gebraucht. Beſonders gegen
Keuchhuſten der Kinder wird derſelbe viel verlangt und mit
Erfolg angewendet. Es iſt dieſes der beſte Beweis der ſeit
Jahren ſtets gleichen vorzüglichen Qualität Jhres Trauben

präparates. [12167Zürich, den 15. November 1883.
J. Uhlmmannm, Apotheker.

Der ächte rheiniſche TraubenBruſt-Honig, ſeit 18 Jahren
als das angenehmſte und vorzüglichſte Hausmittel anerkannt, iſt
in 3 Flaſchenfüllungen, jede mit den Originalen des alleinigen
Fabrikanten verſehen, käuflich in W a/S. bei den Herren
Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109, Eilenburg: Rud.
Falcke, Bitterfeld: Guſtav Jkker, Schafſtädt: C. Apel, Breh
na: Th. Sachtler, Aſchersleben: A. Kruſchwitz, Delitzſch: Bruno
Müller, Eisleben Theodor Merckell, Ermsleben: Theod. Voigt,
Kettſtädt: Conſt. Wagner, Alsleben: Apoth. Rudert, Laucha:
Carl Siebig, Querfurt: A. Roehl u. B. Bernſtein, Merſeburg:
S Schultze jun., Weißenfels M. Vollrath, Schkenditz: Gebrüder

leeberg, Sangerhauſen: Lüttig jun., Calbe: Alb. Spengler,
Schweinitz: Apoth. Schneider, Salzwedel: Louis Rehfeld, Witten

berg: Apoth. Mattheſius, Gebeſee: Apoth. Beyer,
Leipzig ſämmtliche Apotheken.

Did TWe7er- I. Docorateur-Dunnng F0n Ha

erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten

a An en Boten rn
öbeln, Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politur

I hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle
itglieder an:p. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhlich, H. Geyer,

P. Hartwig, A. Herrig, W. Homann, O. Kästner, E. Leibe,
A. Reiche, F. Riemann, F. Schlüter, G. Sehlüter, I. 339
C. Taenzer, A. Traxdorf, C. Vaass, H. Zachger, C. Zehbe. [1214

Drainröhren1,, 2, 3, 4, 5 em weit, ſauber gearbeitet und ſcharf gebrannt,
ſind wieder vorräthig in meiner Ziegelei an der Saale bei Trotz
Bahnſtation. Beſtellungen nehmen gern entgegen e

bert FHaodiecke in Sennewitz bei Du
Carl Haedieke in Halle, Leipzigerſtraße 55.
Ziegelmeiſter Sohultze.

Gebauer-Schwetſche' ſche Buchdruckerei in Halle.
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neber die Produktion von Braugerſte.
Vortrag, gehalten im „Hofjäger“ zu Magdeburg

von Prof. Märcker.
(Fortſetzung.)

Die unter der Leitung der Verſuchsſtation, nicht allein
in der Provinz Sachſen, ſondern auch in der Priegnitz, der
Reumark und Oſthavelland ausgeführten Verſuche ergeben in
gualitativer Beziehung folgende Reſultate:

Wie ſchon früher beobachtet, iſt die Höhe
des Eiweißgehaltes bei Proben, welche unter
leichen Verhältniſſen angebaut wurden, im All-

jemeinen ein Maß für den Werth der Gerſte.
Es wurden beiſpielsweiſe ſeitens der Sachverſtändigen-

gommiſſion folgende Urtheile gefällt:
Relative

Eiweiß. Werthzahl.

nium Atzendorf. robe 7 9.3 19Lwvi v t 8 10.1 17
r 12 9.0 1915 160.7 16Sülldorf. S T 9.0 24r 11 9.4 2318 193 19n 14 11.5 1816 13.8 35

ittergut Gröſt. 14 10.2 04 s t 8 9.6 20n 4 195 147 108 125 11.6 128 12.9 10Eptingen. 8.2 207 9.2 18r 8 96 14Dominium Trotha b. Halle. 3 8.5 20
t 6 10.3 14Keine

8 11.9 Braugerſte

Rittergut Nennhauſen. v 1 28.7 20
29.4 18Keine

8 5 10.7 Braugerſte.

Vorſtehende Beiſpiele ſind nur aus der großen Zahl mir
vorliegender Werthſchätzungen entnommen, aber ſie zeigen ohne
Ausnahme, daß unter ſonſt gleichen Verhältniſſen der Stick-
ſtoffgehalt ein ſehr werthvoller Maßſtab für die Beurtheilung
der Gerſte iſt, und ich kann beſtätigen, daß die Sachver-
ſtändigen überraſcht waren, wie genau ihr Urtheil mit den
Eiweißzahlen zuſammenfiel. Damit ſoll nun keineswegs ge
ſagt ſein, daß der Eiweißgehalt ein abſoluter Werthmeſſer
ſei, ich halte es für ſehr wohl möglich, daß Proben von
einem gleichen Eiweißgehalt einen ſehr verſchiedenen Werth
beſitzen, denn beiſpielsweiſe wird durch das Beregenen auf
dem Felde ſehr leicht die Farbe und damit der Werth der
Gerſte verändert, ob aber hierdurch ein ſolcher Einfluß aus
geübt wird, daß der Eiweißgehalt eine weſentliche Aenderung
erleidet, dürfte doch einigermaßen zweifelhaft ſein. Dagegen
geht aus den bisher vorliegenden Zahlen hervor, daß die
jenigen Gerſtenproben, welche von den Preisrichtern aus der
Collektion der Verſuchsſtation als vorzügliche anerkannt wurden,

einen nicht nur relativ, ſondern auch abſolut niedrigen Eiweiß-
gehalt beſaßen, der 9 pCt. nicht weſentlich überſtieg. Dies
zugegeben freilich muß vorbehalten werden, daß die von
anderen Seiten eingeſchickten Gerſtenproben ſelbſtverſtändlich
noch nicht unterſucht werden konnten), folgt der Schluß,
es kann wohl eine durch die Ungunſt der Witterung
wenig werthvoll gewordene Gerſtenprobe einen
niedrigen Eiweißgehalt beſitzen, aber eine gute
Gerſtenprobe wird unter allen Umſtänden einen
niedrigen Eiweißgehalt zeigen. Jch gewinne, je mehr
ich mich mit der Sache beſchäftige, immermehr die Ueber
zeugung, daß das hauptſächlichſte Streben, wenn man gute
Braugerſte erzeugen will, dahin gerichtet ſein muß, eiweiß-
arme Gerſte zu produziren, denn die meiſten wenig ge
ſchätten Eigenſchaften der Gerſte ſcheinen mit einem Eiweiß
reichthum verbunden zu ſein. Hierin liegt begreiflicherweiſe
ein ſehr werthvoller Fingerzeig für die bei der Produktion
von Braugerſte einzuſchlagenden Maßregeln. Will man die

Braugerſte erzeugen, ſo treffe man ſeine Maßnahmen
derart, daß ein hoher Eiweißgehalt der Gerſte möglichſt ver

en werde, und wir werden nun prüfen müſſen, wodurch
ein hoher Eiweißgehalt der Gerſte erzeugt wird.

t 2 Die Höhe des Eiweißgehaltes iſt direkt ab
hängig von der Stärke der Stickſtoffdüngung.

ige Zahlen, den diesjährigen Verſuchen entnommen, mögen
r Verhalten illuſtriren; ich bemerke dazu, daß der Einfluß

tichtoffdüngung überall ſo deutlich hervortritt, daß man
nicht im Mindeſten im Zweifel ſein kann:

Chiliſalpeter iweiAtzendorf 906 e 93
406 107

Bründel 100 982 10.2Sülldorf 100 z
200 10.2400 13.8Gatersleben 100 92
200 11.400 13.9

Zweite Veilage zu e 234 der
e

vrrre S

Halle, Sonntag, 5. Oktober 1884.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Chiliſalpeter Eiweiß
St. Ulrich 100 kg 8.8 90200 9.9400 11.2Gr.-Jena ohne 10.612.6

400 15.9Löberitz ohne 8.5200 10.4400 11.9Börßum ohne 8.5200 I.400 13.0
Dieſe beliebig herausgegriffenen Beiſpiele, welche durch

hundert andere Zahlen erweitert werden können, mögen ge
nügen, um zu zeigen, daß die Gerſte in der That ſehr em-
pfindlich gegen die Stickſtoffdüngung iſt, und wenn, wie dies
wirklich der Fall zu ſein ſcheint, ein hoher Stickſtoffgehalt die
Gerſte unbrauchbar oder doch weniger werthvoll für Brauerei-
zwecke mache, ſo dürfte in Zukunft die Hauptregel für die
Produktion von. beſter Braugerſte ſein: man dünge mit ſehr
geringen Stickſtoffmengen. Uebrigens möchte ich mich doch ſchon

an dieſer Stelle verwahren, als wollte ich ausgeſprochen
haben, daß man unter allen Verhältniſſen für die Gerſte
ſehr ſtickſtoffarm düngen müſſe; der qualitative Geſichtspunkt
iſt gewiß ein ſehr wichtiger, aber er iſt doch nicht der einzige.
Die Produktion von ſehr ſtickſtoffarmer Gerſte kann zweifel
los nur auf Koſten der Quantität des Ertrages geſchehen und
wenn ich beiſpielsweiſe durch eine ſtärkere Stickſtoffdüngung
eine Ertragsoverminderung von 10 Mk. pro 1000 kg hervor-
bringe, dafür aber 3--4 Centner mehr ernte, ſo wird die
Höhe des Ertrages die Werthverminderung mehr wie auf
wiegen. Die richtige Rechnung wird ſich aus einer
Kombination von Qualität und Quantität ergeben müſſen.
Hierüber ein maßgebendes Urtheil zu fällen, ſind wir aber
heute nach allen Richtungen hin noch nicht in der Lage, aber
einigen Anhalt bieten unſere Verſuche doch. Mit Beſtimmtheit
kann man ſagen, daß eine Düngung mit 400 kg (2 Ctr. pro
Morgen) Chiliſalpeter die Gerſte für Brauereizwecke in der
großen Mehrzahl der Fälle wenn nicht ganz werthlos, ſo doch
geringwerthig macht, ſo daß die Werthdifferenz gegenüber einer
Düngung mit 100 kg Chiliſfalpeter Ctr.) nach dem Ur-
theil der Sachverſtändigen mindeſtens 50 Mk. pro 1000 kg
betrug und dem erzielten Mehrertrage keineswegs entſprechend
war. Bei Düngung mit 200 kg Chiliſfalpeter wurde meiſtens
noch paſſable Gerſte geerntet, und wenn ich einen Ausdruck
in Zahlen geben ſollte, wozu ich freilich bemerke, daß ich hier
vorläufig mehr meinem Gefühl, als wirklichen Zahlenunter-
lagen folge, ſo würde die Werthverminderung gegenüber 100 kg
Chiliſalpeter auf 10-—- 15 Mark für 1000 kg zu berechnen
ſein. Dies bringt für die diesjährige Durchſchnittsernte von
12 Ctr. pro Morgen 7--9 Mark Werthverminderung und
es bleibt zu erwägen, ob die Ertragserhöhung dieſes Manco
ausgleichen wird. Geſetzt, man erntet durch Ctr. Chili
ſalpeter nur 1 Ctr. Gerſte mehr, ſo iſt in beiden Fällen
ziemlich das gleiche finanzielle Reſultat erhalten, im Großen
und Ganzen wird aber doch wohl ein etwas höherer Mehr
ertrag durch die Chiliſalpeterdüngung erzielt werden, ſo daß
dann die Frage finanziell zu Gunſten der etwas ſtärkeren
Chiliſalpeteranwendung entſchieden wird. Freilich wird man,
wenn man dies Prinzip adoptirt, aufhören müſſen, von der
Produktion der beſten Braugerſte zu reden, und die Frage nur
ſtellen dürfen, wie treibe ich am rentabelſten Gerſtenbau.
Doch ſei dem wie ihm weolle, eine ſehr ſtarke Stickſtoff-
düngung halte ich unter allen Umſtänden für unvortheilhaft,
weil die Qualitätsſchädigung durch die Ertragsſteigerung
keinenfalls aufgewogen wird.

3) Zeigen die verſchiedenen Formen der ſtick-
ſtoffhaltigen Düngemittel einen Einfluß auf die
Qualität der Gerſte? Dem Chiliſalpeter wird von ſehr
vielen Seiten ein verheerender Einfluß auf die Qualität der
Braugerſte zugeſchrieben und dagegen behauptet, daß das
ſchwefelſaure Ammonigk keinenfalls den gleichen Einfluß beſitze
und noch weniger der peruaniſche Guano in aufgeſchloſſenem
oder rohem Zuſtande. Zur Entſcheidung dieſer Frage ſind
zahlreiche Verſuche ausgeführt, welche folgendes Durch-
ſchnittsreſultat ergaben:

relative Werthzahl

1) 534 Kg aufg. Guano 16.5

2) 1067 153) 48 Phosphorſäure ohne Stickſt. 19.5
48 200 kg Chiliſalp. 16

5) 48 400 146) 48 160 ſchw. Amm. 15.7

5 48 W696 400 Chiliſalp. 13.5
Aus den vorſtehenden Zahlen iſt zunächſt zu erſehen,

daß ſowohl die Dünzung mit Chiliſalpeter, wie auch mit auf
geſchloſſenem Peruguano den Werth der Gerſte im Allgemeinen
deprimirt, denn nicht in einem einzigen Falle wurde durch die
Düngung mit den verſchiedenen ſtickſtoffhaltigen Materialien
die Werthzahl von 19.5 (ſtickſtofffreie Düngung) erreicht.
Unter gleichen Verhältniſſen wurden nachſtehende Depreſſionen
hervorgebracht:

1) aufgeſchl. Guano 3.0 Depr.Chiliſalpeter mäßig ſtarke Düng. 3.5

ſchwefelſ. Amm. 422) aufgeſchl. Guano 3 45Chiliſalpeter ſehr ſtark gedüngt- 5.5

Eine Kleinigkeit ſtärker iſt ja die Werthdepreſſion bei
der Anwendung ſowohl von ſchwächeren wie von ſtärkeren
Chiliſalpetergaben, aber man hätte doch meinen ſollen, daß

e h e c e e e ez a n r 3 ß ee m

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

die Unterſchiede hätten größer ausfallen müſſen immerhin
muß anerkannt werden, daß ein kleiner Vortheil auf Seiten
des aufgeſchloſſenen Guanos iſt. Beiläufig mag bemerkt werden,
daß nach den bis jetzt vorliegenden Zahlen der Erntegewichte
weſentliche Unterſchiede in der Höhe der Erträge bei der An
wendung von Chiliſalpeter, aufgeſchloſſenem Guano und ſchwefel
ſaurem Ammoniak, wenn annähernd gleiche Stickſtoffmengen
verwendet wurden, nicht beobachtet wurden.

4 Die Anwendung der Kaliſalze für den An
bau der Gerſte. Eine Anzahl Verſuche war angeſtellt
worden um den Einfluß der Kainitdüngung auf die Zu
ſammenſetzung der Gerſte und allerdings auch ſpäter auf die
der Gerſte nachfolgenden Kartoffeln feſtzuſtellen. Man war
hierbei von einer früher gemachten Beobachtung ausgegangen,
bei welcher angeblich Kainit einen günſtigen Einfluß auf die
Qualität der Gerſte ausgeübt haben ſollte; dies iſt nun bei
der Mehrzahl der vorligenden Verſuche keineswegs eingetreten.
Wenn wir den Eiweißgehalt der Gerſte als Maßſtab für die
Qualität derſelben anſehen, ſo war das Verhältniß folgendes:

ermit 600 kg Parzellen
Kainit ohne Kainitpro ha

Marienhof 10.60 pCt., 10.24 pCt. Eiweiß.
Falkenrehde 10.12 9.68
Nennhauſen 9.54 8.94

Mittel 10.09 pCt. 9.62 pCt. Eiweiß.
Anſtatt der erhofften Verbeſſerung der Qualität, welche

ihren Ausdruck aller Wahrſcheinlichkeit in einer Erniedrigung
des Stickſtoffgehaltes erhalten haben würde, begegnen wir
ſomit einer Erhöhung des Stickſtoffgehaltes und dem ent
ſprechend ſtattgefundenen Verſchlechterung der Qualität der
Gerſte. Dies Verhalten kann im Grunde nicht Wunder
nehmen, denn es entſpricht vollſtändig dem Verhalten des
Kainits gegenüber den Kartoffeln ich habe bei Gelegenheit
einer Unterſuchung über den Einfluß der Kaliſalze auf die
Kartoffeln nachgewieſen, daß mit der Kalidüngung eine merk-
bare Erniedrigung des Stärkegehalts und gleichzeitig eine Er
höhung des Stickſtoffgehaltes verbunden iſt. Die Kartoffel
erhält ſomit unter dem Einfluß der Kaliſalze den Charakter
einer mangelhaft ausgereiften Pflanze und dies ſcheint ähnlich
bei der Gerſte der Fall zu ſein. Wie geſagt, man kann ſich
darüber nicht weiter wundern, denn es liegt kein Grund vor,
für die Gerſte ein anderes Verhalten als das längſt bekannte
bei der Zuckerrübe und Kartoffel anzunehmen. Dagegen darf
nicht verſchwiegen werden, daß der Kainit im lehmigen Sand-
boden bei der Gerſte beachtenswerthe Ertragserhöhungen her-
vorgebracht hat, ſo daß ſeine Anwendung für die leichteren
Bodenarten, in welchen Gerſtenbau getrieben wird, wohl der
weiteren Prüfung werth iſt.

5) Die Wirkung der Phosphorſäure auf die
Qualität der Gerſte. Es iſt üblich und auch, ſo lange
das Gegentheil nicht bewieſen iſt, aus allen Rückſichten em-
pfehlenswerth, den Anbau der Gerſte nicht ohne die Anwend-
ung anſehnlicher Phosphorſäuremengen vorzunehmen und es
war deshalb auch ein weſentlicher Theil des Verſuchspro-
gramms, die Wirkung der Phosphorfäure auf die Qualität
der Gerſte zu prüfen; der Erfolg war nachſtehender:

200 kg Chiliſalpeter.
0 366 48 72 kgPhosphorſ. auf d. ha

Waſſerthalleben 9.22 9.3 9.9 10.7
Schafſee 12.3 12.0 12.0 10.6
Enlau 11.6 10.1 11.4 11.2Heringen 10.5 11.5 10.9 9.9
Weßmar 11.5 101 10.6 10.6Nordhauſen 9.9 9.7 9.3 9.9

Mittel 10.83 10.45 10.68 10.48
400 kg Chiliſalpeter.
4 72 kg8Phosphorſäure anf den ha

Waſſerthalleben 11.1 10.0
Schafſee 12.0 12.7
Eulau 11.6 12.6Heringen 12.8 11.7
Weßmar 12.2 11.6
Nordhauſen 11.4 11.1

Mittel 11.85 11.62
Der Durchſchnitt obiger Zahlen ergibt zwar eine kleine

Verringerung des Eiweißgehaltes durch die ſteigende Phos-
phorſäuregabe aber doch kann nicht in allen Fällen. Aller
dings kann nicht geläugnet werden, daß in einzelnen Fällen,
z. B. in Schafſee, Heringen und Weßmar, die Depreſſion
des Eiweißgehaltes deutlich iſt. Wir haben außerdem noch
einen ſehr hübſchen Verſuch auf dieſem Gebiete zur Verfüg-
ung, welchen Herr von Trotha zu Gänſefurth aus eigener
Jnitiative zur Ausführung brachte. Es liegen zwar für den
ſelben noch keine Eiweißzahlen vor, wohl aber die Bonitir
ungen der Sachverſtändigen:

Phosphorſäure für den ba
0 15 30 0 60 kg

15 Kg Stickſtoff f. d. ha 23 26 23

39 17 23 21 1869 17 19 15 18Auch hier iſt die Tendenz der Qualitätsbeſſerung durch
die Phosphorſäuregabe gegenüber der vollſtändig unterlaſſenen
Phosphorſäuredüngung unerkennbar, aber es iſt anderſeits
merkwürdig, daß durch ſehr ſtarke Phosphorſäureanwendungen
wiederum eine Depreſſion in der Qualität eingetreten iſt,
immerhin geht aus den vorſtehenden Verſuchen hervor, daß,
wenn man auch von der Anwendung der Phosphorſäure bei
Gerſte, welche ja meiſtens als Nachfrucht der ſtark mit
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Phosphorſäure gedüngten Zuckerrüben kultivirt wird, keine
allzugroßen Erfolge der Phosphorſäure erwarten darf, es
jedenfalls einer gewiſſen Vorſicht entſpricht, eine mäßige Phos
phorſäureaufwendung zu betreiben. Beiläufig bemerkt, war
die Phosphorſäuregabe bei der großen Mehrzahl der ange
ſtellten Verſuche ſo vollſtändig ohne jede Wirkung auf die
Höhe des Ertrages, daß hierüber gar keine Zahlen angeführt
zu werden brauchen.

(Schluß folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
Ein Mittel zur Verhütung des ſogenannten

Schlämpeausſchlages. Da gerade in hieſiger Gegend die
Verfütterung von Schlämpe in ziemlich hohem Maße ſtatt-
findet, dürfte es vieleicht geeignet erſcheinen, auf eine Notiz
hinzuweiſen, welche von dem Kreisthierarzt König „im bai-
riſchem Senn“ gemacht worden iſt. Dieſelbe bezieht ſich
auf die vortheilhafte Wirkung einer geeigneten Beigabe von

baſiſch phosphorſaurem Kalk zum Viehfutter. Nach mehr-
jährigen Erfahrungen hat ſich die günſtige Wirkung des
Präparats namentlich beim Verfüttern von Schlämpe gezeigt.
Die Notiz lautet: „Seit einigen Jahren habe ich den Futter
kalk als Zuſatz zum Futter verwenden laſſen und beobachtete,
daß die Zugochſen ſich beſſer in der Ernährung, beſſer bei
Kräften erhalten und nicht der ZellengewebeWaſſerſucht be
ziehungsweiſe „Cachexie“ ſowie früher verfallen. Jn den
früheren Jahren hatten wir in den Brennereiwirthſchaften
faſt überall den Schlämpeausſchlag bei den Kühen, der nach
theilig auf die Ernährung und auf die Milchertragsfähigkeit
war. Seit der Zeit aber, wo Futterkalk in der Schlämpe
mit verfüttert wurde, hatte der Schlämpeausſchlag ſich nicht
mehr gezeigt, deshalb füttern auch viele Brennereibeſitzer fort
während den Kalk während der Champagne, andere nur,
wenn ſich der Schlämpeausſchlag zeigt. Irgend welchen nach
theiligen Einfluß auf die Milch oder Butter hat das Ver
füttern des Kalkes nicht gezeigt, im Gegentheil ſoll derſelbe
das übermäßige Säuern der Milch verhindern und ein
leichteres Ausſcheiden der Butter bewirken. Der phosphor-
ſaure Kalk gehört überhaupt zu unſeren beſten reſtaurirenden
Mitteln, er befördert die Zellenbildung des Körpers und er
ſetzt Phosphorſäure und Kalkerde, welche die Milch in an
gemeſſenem Verhältniß enthält. Dieſe günſtige Anwendung
des phosphorſauren Kalks bei Kühen, welche mit Schlämpe
gefüttert werden, dürfte gewiß auch in anderen Milch-
wirthſchaften anzuwenden und zu empfehlen ſein.

Die landwirthſchaftliche Thierzucht giebt uns auch nähere
Auskunft in welchen Mengeverhältniſſen das empfohlene Mittel
anzuwenden iſt. Bei Lämmern und jungen Schweinen werden
8—-108, bei Kälbern 15——268, und bei Kühen und Rindern
30——608 vorgeſchlagen. Die Bezugsquelle iſt dieſelbe, welche
den bei Gelegenheit beſprochenen ſchwefligſauren Kalk liefert,
nämlich M. Brockmann, Eutritzſch bei Leipzig. Das Präparat
ſtellt ein feines, weißes, geruchloſes Pulver dar, welches
circa 32 Phosphorſäure enthält. Der Preis von 50kg
inkl. Verpackung beläuft ſich auf 15 Mark. v. W.

Für Maſtſchweine werden von Prof. Dr. E. von Wolff
nach dem „Württemb. Wochenbl. f. L.“ eine Reihe von Futter
miſchungen angerathen, die gewiß die vollſte Beachtung ver
dienen. Es ſind auf 1000 Pfd. Lebendgewicht täglich zu
geben: 1) 65 Pfd. Kartoffeln, 10 Pfd. Rapskuchen, 10 Pfd.
Roggenkleie, 7 Pfd. Wickenſchrot. 2) 81 Pfd. Kartoffeln,
10 Pfd. Leinkuchen, 12 Pfd. Bohnenmehl. 3) 19 Pfd.
Bohnenmehl, 12 Pfd. Maisſchrot, 14 Pfd. Gerſtenmehl.
4) 120 Pfd. Sauermilch, 52 Pfd. Kartoffeln, 16 Pfd. Gerſten-
ſchrot, 1 Pfd. Leinfamen. 5) 80 Pfd. Sauermilch, 60 Pfd.
Molken, 39 Pfd. Kartoffeln, 9 Pfd. Erbſenſchrot, 5 Pfd.
Maismehl, 7 Pfd. Gerſtenſchrot. 6) 170 Pfd. Molken,

J Warmwasser-Heizungen
neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im
Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen 302
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Dampfpumpen- und Maſchinen-Fabrik.

5 Pfd. Weizenkleie, 18 Pfd. Bohnenmehl, 12 Pfd. Roggen-
ſchrot. 7) 40 Pfd. Biertreber, 10 Pfd. Malzkeime, 4 Pfd.
Rappskuchen 20 Pfd. Schwarzmehl. 8) 70 Pfd. Butter
milch, 49 Pfd. Kartoffeln, 16 Pfd. Gerſtenſchrot, 1 Pfd.
Leinſamen. 9) 100 Pfd. Sauermilch, 60 Pfd. Rieſenmöhren,
10 Pfd. Weizenkleie, 16 Pfd. Gerſtenſchrot. Für junge
Schweine genügen dieſe Miſchungen zur Maſt von 10 Stück
à 50 kg oder 6--7 Thiere 4 75 kg lebend Gewicht.

m

Für die Obſtweinbereitung gibt Hofrath Dr. J. Neßler
in Biedermanns Centralblatt VI. Heft, folgende Rathſchläge.

Man nehme zur Bereitung von Obſtwein möglichſt reifes
Obſt. Sauere Herbſt- und Winteräpfel läßt man zweck-
mäßig vor der Verwendung 14 Tage bis 3 Wochen liegen.
Es empfiehlt ſich, ſaure und weniger ſaure Obſtſorten mit-
einander zu miſchen. Beim Sammeln des Obſtes, beim Zer-
quetſchen deſſelben auf der Kelter u. ſ. w. iſt die größte
Reinlichkeit zu beobachten. Faules Obſt kann dem Obſtwein
einen unangenehmen Beigeſchmack ertheilen. Um ein ſpäteres
Grün, Grau oder Schwarzwerden zu verhüten, iſt es noth
wendig, darauf zu achten, daß kein Eiſen z. B. Nägel c.
in die zerſtampfte Maſſe gelange. Gutes Zerkleinern liefert
mehr und beſſeren Obſtwein. Bei gutem Obſt empfiehlt es
ſich, die zerſtampfte Maſſe vor dem Keltern ein bis zwei
Tage ſtehen zu laſſen; dabei muß dieſelbe aber oft durchein-
ander gearbeitet und zur Abhaltung der Luft jeweils wieder
zugedeckt werden. Das Auspreſſen darf nicht zu langſam ge
ſchehen, um die Bildung von Eſſigſäure zu verhüten. Soll
Waſſer zugeſetzt werden, ſo iſt es am beſten, die ausgepreßten
Treſter damit 24 Stunden ſtehen zu laſſen und dann noch-
mals abzupreſſen. Es empfiehlt ſich, zur Herſtellung eines
haltbaren guten Getränkes für jeden Hektoliter Waſſer 20 Pfd.
Rohr oder Rübenzucker zuzuſetzen. Hat kein Waſſerzuſatz
ſtattgefunden, ſo wird durch Zuſatz von 3 bis 4 Pfd. Zucker
pro Hektoliter Moſt das Produkt weſentlich beſſer. Nach
Vollendung der Hauptgährung wird der Moſt in ein gut ge
reinigtes, ſchwach mit Schwefel eingebranntes Faß abgelaſſeu.
Zur Verhütung von Winterkrankheiten müſſen die Fäſſer
möglichſt vollgehalten und nach vollendeter Gährung gut znu-
geſpundet werden.

Fragen und Antworten.
Abonnent N. T. Auf welche Weiſe verwerthet

man am beſten Knochen zur Düngung im Kleinen
Genügt es dieſelben zu zerkleinern und dem Kompoſt-
haufen beizumiſchen, oder können Sie uns ein beſſeres
Verfahren angeben, wie man vhne große Umſtände
und Schwierigkeiten ein wirkſames Düngemittel da
raus herſtellt

Wir haben bereits früher darauf hingewieſen, wie die
Cadaver gefallener, mit anſteckenden Krankheiten behaftet ge
weſener Thiere am ſicherſten unſchädlich gemacht werden, wenn
man ſie in Gruben bringt und mit Schwefelſäure behandelt,
und daß hierbei gleichzeitig ein vortreffliches Düngemittel er
halten wird. Auf dieſelbe Weiſe behandelt man auch Knochen
am zweckmäßigſten, wenn man ſie zum Düngen verwenden
will. Eine genauere Beſchreibung, wie eine ſolche Compoſtirung
von Knochen vorzunehmen iſt, hat vor Kurzem die land
wirthſchaftliche Preſſe gegeben. Hiernach trägt man die Knochen
in eine gemauerte Grube, oder in Ermangelung einer folchen,
auch in eine alte waſſerdichte Tonne ſo ein, daß möglichſt
wenig von Zwiſchenräumen übrigbleibt, und begieße nun die
Knochen mit ſiedend heißem Waſſer, wobei zu bemerken iſt,
daß letzteres nur eben die Zwiſchenräume auszufüllen hat;
es ſollen demnach die Knochen nicht vollſtändig unter Waſſer
liegen. Beſſer iſt es, wenn die Gruben nicht zu groß ſind;
als die beſten erſcheinen ſolche, welche etwa 5 Ctr. Knochen
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aufnehmen können. Sind die Knochen mit dem heißen
Waſſer verſetzt worden, ſo deckt man ſchnell die Grube be
ziehungsweiſe die Tonnen, mit Brettern und vergl. dicht
und überläßt die Knochen durch 24 bis 48 Stunden der Ein
wirkung des heißen Waſſers. Während dieſer Zeit drin
das Waſſer in die Knochen ein, erweitert deren Poren und
macht überhaupt die Knochen der Schwefelſäure zugänglich
Von dieſer verwendet man 5--10 vom Gewicht der Knochen
und zwar in der Concentration, in welcher ſie in den Handel
kommt. Mit der Schwefelſäure begießt man die Knochen
möglichſt gleichmäßig und deckt die Gruben reſp. Tonnen aber,
mals zu. Nach mehreren Tagen ſind die Knochen in eine
Art Brei zerfallen. Blos die ſogenannten Glanzknochen wider
ſtehen länger dem Einfluß der angeführten Säure; es iſt
deshalb gut, beim Eintragen der Knochen in die Grube ſolche
Glanzknochen auszuſcheiden. Hat man gefunden, daß alle
Knochen zu Brei geworden ſind, ſo verſetzt man denſelben
mit trockener Erde, Aſche u. ſ. w. und zwar ſo viel, bis das
Gemiſch in einen Zuſtand der Trockenheit gebracht wird, daß
man es bequem auf den Acker ſtreuen kann. Ein langſamereg
Compoſtirungsverfahren der Knochen iſt folgendes: Die Knochen
werden in einer Grube abwechſelnd mit Pferdemiſt und etwas
kurzem Stroh aufgeſchichtet und der Jnhalt der Grube zuſammen.
getreten, die Grube ſelbſt gut mit Erde zugedeckt und vor dem
Eindringen des Waſſers geſchützt. Nach etwa einem halben
Jahre ſollen die Knochen durch den chemiſchen Einfluß der
Fäulnißprodukte zu einer weichen Maſſe zerfallen die mit
Erde gemiſcht eine zum Streuen geeignete Düngermaſſe liefert

Will man die Knochen in Gruben mit Jauche behandeln
ſo wird empfohlen, dieſelben vorher auch mit konzentrirter

Schwefelſäure zu beſpritzen. v. E.
Jnſpektor B. in P. b. O. Wie ſindam vortheilhafteſten auszurotten? ſind Hamfer

Von den verſchiedenen Methoden der Vertilgung der
Hamſter, welche bisher zur Anwendung gekommen ſind, als
namentlich des Wegfangens durch Schlingen und eingegrabene
glaſirte Töpfe und des Legens von Gift u. ſ. w. ſoll ſich die
folgende, in Fühlings landwirthſchaftlicher Zeitung von Wil
helm Gerland in Halberſtadt näher beſchriebene beſonders
bewährt haben. Der Verfaſſer ſagt darüber: Erſt die neuer
dings aufgekommene Methode, die Hamſter durch Abbrennen

Hrit

Büsscher Ioffnann,
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Steinkohlentheer, Asphalt, ſowie ſämmtliche
Materialien für Pappe- und Holzcement-

Eindeckungen zu billigſten Preiſen.

einer Patrone von brennbarem Salpeter in ihren Löchern zu
erſticken, gibt ein Mittel an die Hand, dieſelben geradezu ver
nichten zu können, ſind doch einmal in einem Baue 22 junge
und die wieder tragende Mutter erſtickt gefunden worden. u

Dieſer hierzu beſonders präparirte Salpeter wird, vie Das
ſchon erwähnt, in Patronen angewandt, welche man ſich ſehr burg ent

leicht ſelbſt herſtellen kann, indem man ein Blatt Zeitung Dur

be a. S
einkommen

papier zu einer Patrone formt, in dasſelbe etwa 100 Gramm hat
Salpeter ſchüttet und ſie mit einer Zündſchnur verſieht. Um
ganz ſicher zu ſein, Hamſter in einem Bau zu finden, tritt
man Abends zuvor alle Löcher zu; iſt am andern Morgen
eins offen und belaufen, ſo legt man die Patrone etwa 60 em
tief in den Bau, das eine Ende der Zündſchnur muß natürlich
herausbleiben, tritt das Loch zu und wirft einen Spaten voll
Erde darauf, um das Entweichen des Gaſes zu verhindern
und entzündet nun die Zündſchnur; ſelbſtverſtändlich müſſen
auch alle Nebenlöcher zu ſein, damit durch ſie kein Gas ent
weichen kann. Nach etwa 5 Minuten explodirt die Patrone,
was man daran erkennt, daß etwas Dampf aus dem ver
ſtopften Loch kommt und etwas Erde in die Höhe geworfen
wird und gräbt man nach weiteren fünf Minuten nach, ſo
kann man tie Wirkung konſtatiren und wird jedes Mal die
ſämmtlichen Bewohner des Baues erſtickt finden, vorausgeſetzt,
daß Alles richtig ausgeführt iſt. Herr Gerland empfiehlt dieſe
Vertilgungsart als die ſicherſte und auch die billigſte.

Ilalle as.

r eeeeeeeeerreeeeeeeeeee

h Sesr- POTSDAM i62s
l emptennt billigst extra starke

Messing, Bronce, Kupfer,
M rereinnte und verzinktent
h Drahtgewebe Filtrirhigewebe für Abessiner-

rünnen, Rester Messing-
hhngewebe. für Milch- etc.
n Siebe per Kilo.
Freie Emballage. Fracht u.
u Porto ma h allen Stationen.

G
macht, ei

[12158 Dampfärusch.

[12179 mit selbstthätiger Re

S Preſchmaſchinen mit Göpel,
e neueſter Conſtruction, außerordentlich leicht gehend,

Z HMHäckselmaschinen,
Drillimaschinen,

S Schrotmünhlen,S Pumpen,c3 ſowie ſämmtliche in der Landwirihſchaft vorkommenden Ma

c Bedienung

S Bergmann C Schlee,
S Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt,

o Halle a/S.

ſchinen liefern billigſt in ſolider Ausführung und Repara-

turen jeder Art übernehmen unter Zuſicherung ſch

anerkannt bestes System, bei
Boten und für ein

Berlin SW., Linden-Str. 18.

BI Billigste Central -Heizungen
ag- und Naohtbetrieb
anzes Wohnhaus mit

„50

Verz3 bewährt für Anstalton, Villen und Wohnhäuser, sowie für Gewächs-äuser und Trockenaniagen. Desgieichen empfehlen
Parkbhewässerungen, Wasser-, Dampf- u. Gas-Anlagen

Für vorzüglich arbeitende neue

A. L. Hercher,. Leipzig.
Special fabrik für verzinkte u. a. Draht-

und Drahtgüätter-Arbeiten, Drahtgeflechte und
Drahtgewebe mit und ohne Eiſenfaſſung.

Leiſtungsfähig. Beſte Empfehlungen.

Dreſchmaſchinen wird noch Arbeit da
(Patent Bornem Foeq angenommen. Anmeldung bei die inter

i er eininaiig A. Lythall. ſollen.bizkosten beste Ventilaiion. Magdeburgerſtr. 49. Halle Der
uns für r [1206- eS ie RefoAotiengeselischaft Schäffer Walecker. S Verbeſſerte Theerſeife un

aus der königl. bayer. ofparfümerie erade 0
von C. D. Wunderlich in

ürnberg (prämiirt 1882), von
vielen Aerzten empfohlen gegen
Hautausſchläge jeder Art, ins

[12168 beſondere Hautjucken, Flechten, Grind,

nellſter

[12005 zu Sennewitz.
Draiaröhrenin allen lichten Weiten ſind vorräthig auf der

Trotha-Sennewitzer Actien-ZTiegelei

Kopf und Bartſchuppen, Froſt
beulen, Schweißfüße à 35 4 nebſt
Anweiſung. Theer Schwefelſeife
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen
des Theeres und des Schwefels,
à 50 Alleinverkauf bei[12192

Jahresberichte, Programme und jede weitere

9594] Dr.
Lanchwirthschaftliche Schule Ouecllinburg
unter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial-Verwal- Pachtungen ſowohl mit Rüben wie

tung, beginnt einen neuen Curſus Dienstag
Auskunft durch

Kaiſer, Schmeerſtraße 24. [10942

Gutskäufe jeder Größe, auch

den 14. Oetober er. auch leichterem Boden, weiſt in

ö Feodorgrößter Auswahl nach n
Sehmidt, Jnowrazlaw.Kremp, Director.



entrirter
v. E.

damſter

ung der
ind, als
egrabene
ſich die
on Wil
beſonders

ie neuer
bbrennen

chern zu
dezu ver
22 junge
den.
wird, vie

ſich ſehr

Zeitungs
Gramm

eht. Um
den, tritt

Morgen

a 60 em
natürlich

paten voll
berhindern

ch müſſen

Gas ent
Patronue,

dem ver
geworfen

nach, ſo

Mal die
ausgeſetzt,

fiehlt dieſe

h.

eerſeife

parfümeri
nderlich in
882), von
len gegen
Art, ins

hten, Grind,

en, Fro
35 4 nebſt
chwefelſeife

Wirkungen
Schwefels,

uf bei
24. [10942

röße, auch

Rüben wie
weiſt in

Feodor
[12122

unter Kollatur des Domkapitels zu

gritte Beilage zu e 234 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte'ſchen Verlage.

JJZ—J

Die Beſitzer des im Verlage der Handelskammer erſchienenen alphabetiſch geordneten

Halle, Sonntag 5. October 1884.
—«„vx

eeeeeeeeeeeeereeeerreeeeee

Stationstarifs von Halle werden hiermit darauf aufmerkſam gemacht, daß die Tarifſätze der
nachfolgenden Stationen des Directionsbezirks Magdeburg ſeit dem 1. October ſich geändert haben.

Frachtſätze pro 100 RKg. in Mark.

Allgemeine AusnahmeKilo Von Halle reLiefer Stück Kduge- Special- Tarife Tarife.

meter. nach laſſenzeit j gut. olzr

Sp. 7. treide

Tage. II.189 Berlin-Lehrte 4 2228 1,47. 1,25 1,07 0,97 0,78 0,54 0,69177 Potsd. 4 2,15 139 1,18 1,01 0,92 0,74 0,51 0,6656198 1 Daügow 4238 153 131 111 101 681 056 67191 Dodendorf 3 1,19 0,80 0,67 0,55 0,50 0,41 0333 036181 Friedrichsberg 4 219 1,41 1221 1,03 9,93 0,75 0,520,6696 ommern 3 1225 0,83 0,70 0,57 0,552 0,43 0,34 0,38106 Gr. Wanzleben 4 1337 60,91 0,76 0,65 0,60 0,49 0,35 044
181 Grunewald 4 2,19 141 121 103 0,93 0,75 0,52 0,6696 Gr. r 3 083 0,70 0,57 0,552 0,43 0,334 0,38112 Kl. Wansleben 4 1,43 0,95 0,79 0,68 0,62 0,51 0,37 0,4697 Langenweddingen 3 1526 60,84 0,70 0,58 0,53 0,43 0,34 0,38
186 Lichterfelde 4 225 1,45 124 1,05 0,96 0,77 0,530,68182 Lichtenberg-Friedrichsfelde 4 220 142 1,21 1,03 0.93 0,75 0,52 066
186 vpabit 4 225 1,45 124 1,05 0,96 0,77 0,53 0,68 0,86187 Neubabelsberg 4 226 145 1,24 1,06 096 0,77 0,530,68191 Potsdam 4 2,30 1,48 1,27 1,08 0,98 0,79 0,54 0,69185 Schlachtenſee 4 2,25 1,45 124 1,05 936 0,77 0,53 0,68189 Spandau t 228 1,47 1,25 1,07 0,87 0,78 0,54 0,69184 Steglitz 4 2522 1,43 122 1,04 0,95 0,76 0,52 0,67171 Tempelhof 4 2,08 1,35 1,15 0,980,89 0,72 0,50 0,63188 Wedding 4 S 1,46 1,25 1,06 0,97 0,78 0,530,68185 Weiſſenſee b Berl. 4 2,24 1,44 1,23 1,05 0,95 0,77 0,530,68
161 Weſtend 4 2,19 1,41 121 1,03 0,93 0,75 0,520,66195 Wildpar t 42335 1,51 1,29 1,10 1,00 0,80 0,55 0,71175 Wilmersdorf-Friedenau 4 2418 1,37 1,17 1,00 0,91 0,73 0,51 0,65206 1 Wuſtermark 4 2,47 1,58 1,36 1,15 1,05 084 0,57 0,74189 Zehlendorf 4 228 1,47 h 1,07 0,97 0,78 05540,69

Nur Ladungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mtt

Quellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

hurg enthält folgende Bekanntmachungen.
Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privat

tronat ſtehende zweite Predigerſtelle zu Aken in der Ephorie
be a. S. vakant geworden. Mit derſelben iſt ein Jahres
äntommen von ca. 2720 verbunden Dienſtwohnung iſt nicht
vorhanden. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Diakonats

Clöden, Diöces Prettin, vakant geworden. Dieſelbeuunter Königlichem Patronat und ewahrt (excl. Wohnung)

an Enkommen von ca. 1940 Zur Stelle gehören 3 Kirchen.
Die veſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der rn 2. Dec.
W ind 5 32 der KirchenGemeindeOrdnung, diesmal durch
des Körigliche Konſiſtorium zu e ekerrg mit Konkurrenz der
Gemendewahl. Die Lehrer und Küſterſtelle in Niederwünſch
i an 1. Oktober zur Erledigung gekommen. Dieſelbe ſteht

5 erket und das Einkommen derſelben iſt auf rund 1140 einſchließlich Wohnung
udFeuerung angegeben. Die unter fiskaliſchem Patronate

de erſte und Küſterſtelle zu Burgörner, Ephorie
mnsfeld, iſt in Folge Ablebens ihres bisherigen Jnhabers nach

Ablauf der dreimonatlichen Gnadenzeit für die Hinterbliebenen
en wieder zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle iſt bisher

auf 1865 neben freier Wohnung angenommen worden. Die
unter fiskaliſchem Patronate ſtehende erſte zu
Pretſch iſt zum 1. Januar 1885 anderweit zu beſetzen. Das
Gehalt der Stelle iſt bisher auf 1176 angenommen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schönewalde,
in der Diöces Herzberg, iſt der bisherige PredigtamtsKandidat,
Gottfried Emil Strümpfel, berufen und beſtätigt worden.

der erledigten evangeliſchen ler ſtele zu Gispersleben-
ani und Viti, in der Diöces Erfurt, iſt der bisherige Predigt

amtsKandidat, Paul Rudolf Walther, berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Hülfsgeiſtlichenſtelle am
dom zu Stendal iſt dem bisherigen Predigtsamts- Kandidaten
Eduard Karl Guſtav Runge verliehen worden. Zu der er
ldigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wetzendorf, in der Diöces
Luerfurt, iſt der bisherige Diakonus in Nebra, Friedrich Chriſtoph
e berufen und beſtätigt worden.

D. Vitterfeld, den 3. October. (Unglücksfall.) Auf der
benachbarten Grube „Louiſe“ hat ſich geſtern ein recht beklagens

Unglücksfall dadurch ereignet, daß der bei dem Werke
ſt langen Jahren beſchäftigte, hier wohnhafte Ziegelmeiſter
dermann Geörgi im Vorbeigehen von der Riemſcheibe der
in Gange befindlichen Maſchine an dem Rocke erfaßt, feſtgehalten
und mehrere Male mit herumgeſchleudert wurde. Der ſofort
zur Unglücksſtelle requirirte t ordnete die Ueberführung des„Georgi nach der linik an, die demnächſt auch er

gt iſt. Ueber die Tragweite der erlittenen Verletzungen konnte
er etwas Beſtimmtes noch nicht conſtatirt werden.

Graf Stolberg-Wernigerode hatte den Verſuch ge
macht, einen gegen das Haus Braunſchweig 1604 wegen Rückgabe

Halliſche Gedenktage.
5. Oktober.

Der 5. Oktober ruft uns eine Reihe mehr oder minder
denkwürdiger Einzelvorfälle in das Gedächtniß, von denen
i intereſſanteren der Zeitfolge nach wiedergegeben werden

en.

waltakte des Cardinals Albrecht, durch welche er
die Reformation in Halle zu unterdrücken hoffte, aber
Fegenüber dem ſtandhaften, unabhängigen Bürgerſinn das
Frade Gegentheil erreichte. Er hatte wegen ihres Glau
n eine Anzahl Rathsperſonen aus Halle vertreiben
n und der Chroniſt von Dreyhaupt knüpft daran den
Riget: „Es blieb aber nicht bei dieſen vertriebenen

thöperſonen allein, ſondern der Cardinal ließ auch am
Oktober des 1534. Jahres des vertriebenen Rathsherrn

Pans Wahlens Vater, den Aſſeſſor des Schöppenſtuhls
Leinrich Wahlen, einen 70jährigen Mann, aus der

tadt bieten, welcher zwar auf vieles Vorbitten von einer
d zur anderen in der Stadt zu bleiben Aufſchub erhielt,
doch nicht zum Pfannwerg und Beſatzung (zur Ausbeutung
eines Antheils am Salzwerk) nicht weiter zugelaſſen

rde, bis er darüber anno 1538 verſtarb.“

Jah eiterhin iſt, und zwar aus dem Ende des vorigen
Arhunderts, bemerkenswerth, daß am 5. Oktober 1799

erſte Stück des Halliſchen Patriotiſchen
in Aenblatts, des Vorläufers vom heutigen „Tage-

n herauskam. Daſſelbe war von Auguſt Hermann
v n im Verein mit Prediger Wagnitz gegründet,

ien in Octav und, wieſchon der Titelſagt, wöchentlich ein

der Grafſchaft Blankenburg (beim Reichskammergericht in Wetz
lar) angeſtrengten und nicht beendeten Prozeß bei den braun-
ſchweigiſchen Gerichten wieder aufzunehmen. Die e eaeppeit
wurde vor den Gerichtsferien von dem braunſchweigiſchen
Oberlandesgerichte verhandelt, doch ſetzte dies die Verkündigung des
Erkenntniſſes aus. Letzteres iſt vor wenigen Tagen vom Kaſſa
u verkündet worden; es iſt zu Ungunſten des Grafen aus
gefallen.

Zur Charakteriſtik Goethe's
mögen einige weniger bekannte Züge aus ſeinem Werktagsleben
dienen, die wir im Nachfolgenden zuſammengeſtellt der „K. H.3.“
entnehmen. Goethe war, wie alle großen Geiſter ein Mann von
raſcher That, der ſich nicht lange bei kleinen Bedenken aufzu
halten pflegte, ſobald er die Nöothwendigkeit eines Schritts er
kannt hatte. Nichts bereitete ihm in ſolchen Fällen ein größeres
Vergnügen, als die Beſtürzung und Rathloſigkeit untergeordneter
Geiſter, wenn gut ſich durch ihn plötzlich vor eine vollendete
Thatſache geſtellt ſahen, die ihre hundert Einwände und Aus-
flüchte mit einem Schlage vernichtete. Ein erheiterndes Beiſpiel
dieſer Art pflegte er ſelbſt mitunter mit großem Behagen zu er
zählen. Die Jenenſer Univerſitätsbibliothek bedurfte dringend
zur Vermehrung ihrer Räumlichkeiten eines Saales, der ſich
bislang im Beſitze der mediziniſchen Facultät befunden hatte und
von dieſer nicht hergegeben wurde. Der Zuwachs von 13000
Bänden, der aus einem Vermächtniß herrührte und die Noth
aufs Aeußerſte ſteigerte, machte einen raſchen Entſchluß nöthig.
Man hätte von Rechts wegen einen Anbau herſtellen müſſen,
beſaß zu einem ſolchen aber nicht die erforderlichen Mittel. So
ſuchte man ſich dadurch zu helfen, daß man den erwähnten Saal,
der an die Bibliotheksräume unmittelbar angrenzte und ganz
leer ſtand, da die Fakultät ihn nur in ſeltenen Fällen zu ihrenBerathungen benutzte, der Bibliothek ins fügen beſchloß „Jch

wendete mich alſo läßt Eckermann den Dichter erzählen
„an dieſe Herren mit der ſehr höflichen Bitte, mir dieſen Saal
für die Bibliothek abzutreten. Dazu aber wollten ſie ſich nicht
verſtehen. Allenfalls ſeien ſie geneigt, nachzugeben, wenn ich
ihnen für den Zweck ihrer Conferenzen einen neuen Saal wollte
bauen laſſen, und zwar ſogleich. Jch erwiderte ihnen, daß i
ſehr bereit ſei, ein anderes Lokal für ſie herrichten z laſſen, da
ich aber einen ſofortigen Neubau nicht verſprechen könne. Dieſe
meine Antwort ſchien aber den Herren nicht genügt zu haben,
denn als ich am andern Morgen hinſchickte, um mir den Schlüſſel
ausbitten zu laſſen, hieß es, er ſei nicht zu finden. Da blieb
nun weiter Nichts zu thun, als eroberungsweiſe einzuſchreiten.
Jch ließ alſo einen Maurer kommen und führte ihn in die Bi
bliothek vor die Wand des angrenzenden gedachten Saales.
Dieſe Mauer, mein Freund,“ ſagte ich, „muß ſehr dick ſein, denn
ie trennt zwei verſchiedene Wohnungspartien. doch
einmal und prüfet, wie ſtark ſie iſt.“ Der Maurer ſchritt zum
Werke, und kaum hatte er fünf bis ſechs herzhafte Schläge ge
han, als Kalk und Backſteine fielen und man durch die entſtandene

ligten hervorragenden
Der 5. Oktober 1534 berichtet von einem jener Ge

Oeffnung ſchon einige ehrwürdige Perrücken hindurchſchimmern
ſah, womit man den Saal dekorirt hatte. „Fahret nur fort,

mal und ſollte durch ſeinen h der Noth einer
großen Anzahl ſogen. verſchämter Armen r Das„Wochenblatt“ Lehörte lange Zeit zu den beſtredigirteſten

Zeitungen weit und breit. Nach Niemeyer's Tode (1828)
wurde es, um nur ganz kurz die Namen der daran bethei-

dänner bis zur Umwandlung in das
ageblatt“ zu nennen, bis Ende Auguſt 1831 von Wag-nitz, welcher das Verlagsrecht dem Magiſtrat überließ,

allein, ſodann Namens der Armendirektion bis 1834 vom
Prediger Heſekiel, bis 1838 von Dr. Förſtemann, ſeit
deſſen Eintritt in die Redaktion das Blatt dreimal wöchent-
lich erſchien, bis 1847 vom Diakonus Dryander, bis
1849 vom Profeſſor Jakob, bis 1851 vom Profeſſor

Niemeyer, bis 1863 vom Direktor Eckſtein redigirt;
mit dieſem Zeitpunkte gelangte die Redaktion an Profeſſor
Naſemann, das Blatt begann täglich zu erſcheinen und
nahm den Namen „Halleſches Tageblatt“ an.
iſt ſeit ſeinem Beſtehen, wie v. Hagen (die Stadt Halle, I,
511) hinzufügt, nur einmal, im Oktober 1806, nicht er
ſchienen, um einen ſchmachvollen Aufſatz gegen daspreußiſche Königshaus nicht aufnehmen zu nüſes

Endlich verdient Erwähnung, daß am 5. Oktober 1860
der Grundſtein zu dem großen (damals dem „neuen“)
Schulgebäude an der neuen Promenade gelegt
wurde. Zum Bauterrain nahm man die alte Armen-
ſchule auf dem ehemaligen Bauhofe nebſt einem Stück
Garten, Stadtmauer 2c. und vollendete den Bau mit einem
Koſtenaufwand von rund 60000 Thlr. bis Sommer 1862. Dies
Gebäude iſt inſofern denkwürdig, als mit ihm, ſo zu ſagen,
die neue Aera des Halliſchen Volksſchulweſens begann, die

mein Freund“, ſagte ich, „ich ſehe noch nicht hell genug. Geniret
Euch nicht und thut ganz, als ob Jhr hier zu e wäret.“
Dieſe freundliche Ermunterung wirkte auf den Maurer ſo be
lebend, daß die Oeffnung bald groß genug ward, um vollkommen
als Thüre zu gelten, worauf denn meine Bibliotheksleute in den
Saal drangen, jeder mit einem Arm voll Bücher, die ſie als

eichen der Beſitzergreifung auf den Boden warfen, Bänke,
tühle und Pulte verſchwanden in einem Augenblick, und meine

Getreuen hielten ſich ſo ra e thätig dazu, daß ſchon in
r Tagen ſämmtliche Bücher in ihren Repoſitorien in
ſchönſter Ordnung an den Wänden umherſtanden. Die Herren

ediciner, die bald darauf durch ihre Thüre in corpore
in den Saal traten, waren ganz verblüfft, eine ſo große und
unerwartete Verwandlung zu ſinden. Sie wußten nicht, was ſie
ſagen ſollten, und zogen ſich ſtill wieder zurück. Aber ſie be
wahrten mir Alle einen heimlichen Groll. Doch wenn ich ſie
einzeln ſehe, und beſonders wenn ich einen oder den anderen von
ihnen bei mir zu Tiſche habe, ſo ſind ſie g. charmant und
meine lieben Freunde. Als ich dem Großherzog den Verlauf
dieſes Abenteuers erzählte, das freilich mit ſeinem Einverſtänd
niß und ſeiner völligen Zuſtimmung eingeleitet worden war,
nete es ihn königlich, und wir haben ſpäter recht oft darüber
gelacht.“

UniverſitätsNachrichten.
Beim Protektoratswechſel, der am 1. Oktober in

gen vorgenommen wurde, ſind die akademiſchen Fasces auf
rof. Häckel, den berühmten Naturforſcher und Hauptvertreter

des Darwinismus in Deutſchland, übergegangen.

Todesfälle
Jn Kopenhagen iſt am 30. September der Profeſſor

der Theologie Konferenzrath Rasmus Nielſen geſtorben.
Hans Makart, deſſen am geſtrigen Freitag den 3. d. M.

in Wien erfolgten Tod wir telegraphiſch im Hauptblatt meldeten,
iſt am 18. Mai 1840 in Salzburg v Er machte ſeine
künſtleriſchen Studien anfangs in München unter Piloty und
ſeit 1869 in Wien. Als genialer Tor er zuerſt durch
ſeine „Modernen Amoretten“ und „Sieben Todſünden“ (an-
knüpfend an die Schilderung der Peſt in Boccaccio's Dekamerone)
ungemeines Aufſehen. Unter ſeinen ſpäteren Werken heben wir
hervor: Abundantia (für den Speiſeſaal eines öſterreichiſchen
Magnaten beſtimmt), die Huldigung der Katharina Cornaro, als
Königin von Cypern (1873) die Nilfahrt der Kleopatra (1874),
der Einzug Karls V. in Antwerpen (1878), die „fünf Sinne“,
welche im Herbſt v. J. hier in Halle nebſt den Photographien
einer übrigen Werke ausgeſtellt waren) aus dem Jahre 1879,

die Jagd der Diana (1880), Sommer (1881), Ophelia (1882) u. a.,
auch zahlreiche Portraits. Nach den günſtigen Nachrichten von
der Wiedergeneſung des von einem Nervenleiden befallenen
Künſtlers läßt ſich nur annehmen, a ſein frühzeitiger Tod
durch vorzeitige Hingabe an ſeinen raſtloſen Schaffenstrieb her
beigeführt worden iſt. Ob ſeine Werke bei dem Mangel an
idealem Gehalt eine dauernde Wirkung in der Kunſtgeſchichte
haben werden, möchten wir trotz ihrer Meiſterſchaft in der
Farbengebung bezweifeln.

Geſundheitspflege
Die Berichte nordamerikaniſcher Zeitungen über Ver-

giftungsfälle, die von den Aerzten als von dem Genuß von
Nahrungsmitteln, welche in Blechdoſen konſervirt waren. her
rührend angeſehen werden, mehren ſich in auffallender Weiſe.
Es dürfte ſich darnach empfehlen, Lebensmittel- Konſerven ameri
kaniſcher Provenienz vor ihrem Genuß ſorgfältig auf ihre ſanitäre
Beſchaffenheit zu prüfen.

Poſtaliſches.
Den franzöſiſchen Poſtbeamten iſt es neuerdings

amtlich unterſagt worden, Poſtwerthzeichen auf die Umſchläge
von Werthbriefen unmittelbar nebeneinander, d. h. ohne Belaſſung
eines leeren Zwiſchenraumes, zu kleben, oder derartig beklebte
Sendungen zur Beförderung anzunehmen. Der Grund dieſer
Vorſchrift iſt darin zu ſuchen, daß mehrere unmittelbar neben
einander befindliche Poſtwerthzeichen einen hinlänglich großen
Raum bedecken, um es zu ermöglichen, daß nach behutſamer Ent
fernung derſelben ein Einſchnitt in das Kouvert gemacht und der
Jnhalt geraubt werden kann. Die nachherige Wiederaufklebung
der Marken entzieht die Verletzung zunächſt der Wahrnehmung
und erhöht dadurch die Schwierigkeit, ſolchen Spoliationen prompt
auf die Spur zu kommen. Die in Rede ſtehende Anordnung
charakteriſirt ſich ſonach als eine im Jntereſſe des poſtaliſchen
Geldverkehrs erlaſſene Vorbeugungsmaßregel.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Firma Jacquier u. Securius in Berlin hat

eine Einrichtung getroffen, durch welche ſie Denjenigen,
welche Nummernverzeichniſſe über ihren Beſitz an verloos-
baren Effecten niedergelegt haben, vor jedem durch Ver
looſung, Kündigung c. entſtehenden Verluſt ſchützen will.
Die Firma übernimmt ausdrücklich eine Garantie gegen
e Verluſte und es wird daher Vielen von Jntereſſe
ein, wenn wir hierauf verweiſen. Die betr. Publikation

befindet ſich im Jnſeratentheil unſerer heutigen Zeitung.

Verkehrsnachricht.
Hamburg, 3. Oktober. Der Poſtdampfer „Friſia“ der Ham-

gurg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von New
York kommend, geſtern Abend 10 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

mit dem allgemeinen Wachsthum der Stadt naturgemäß
and in Hand ging. Wer den Bau mit erlebt hat, wird

recht gut erinnern, wie ſehr ſparſame Bürger über
en „übergroßen Schulpalaſt“ jammerten; und wie weit

wird der „Palaſt“ durch ſeine verſchiedenen Nachfolger,
die ſich bis heute nöthig machten, in den Schatten geſtellt!

Außerdem darf hier vielleicht anhangsweiſe eine kleine
Epiſode des dreißigjährigen Krieges aus unſerer Nachbar
ſtadt Wettin erzählt werden, und zwar wieder mit den
Worten v. Dreyhaupts: „Den 5. Octobris (1630) ſind
die Kayſerlichen vor Wettin gerückte, darinnen 100 Ertz
biſchöffliche Soldaten Mannſchaft des Erzbiſchof von
Magdeburg) zur Beſatzung gelegen, ſelbige hatten auf demPlatze hinter dem Schloſſe u alte verdorbene

Brunnenröhren die Mußqueten loßgebrannt, nebſt etlichen
Doppelhacken (ſchwerſten Handfeuerwaffen, ähnlich den
jetzigen „Wallbüchſen“), ſo daß die Kayſerlichen zuerſt
zurück geprallet, in Meynung, daß ſie in Wettin mit groben Gahus verſehen wären, und daher mehreren Succurs

geholet. Als ſie aber wieder ſtärcker davor kommen, und
die Ertzbiſchöffliche geſehen, daß ſie zu ſchwach wären, ha
ben ſie zu accordiren angefangen, aber weil ihnen wäh
renden Tractaten ein Entſatz von 80 Mann zugekommen,
den Accord wieder auffgehoben und ſich den Kayſerlichen
widerſetzet; die aber nach langen Fechten die Oberhand
behalten, das Städtlein eingenommen, und der Ertzbiſchöff-
lichen bey 30 niedergehauen, auf 50, ſo durch die Saale
ſetzen wollen, ſind erſoffen und auf 100 nebſt 4 Haupt
leuten gefangen und nach Halle gebracht worden.“



Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 5. October:

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet vonhen Uhr V ſez 2 ßer 48m.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

unentgeltlich geöffnet Sonntag ienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Volksbibliothek: Vm. von 11-12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 6. October:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf
eiteres außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letzten

beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

don 8--12 u. Nm. von 26.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3--6 geöffnet im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sag Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis!: r Vm. 9-1 u. Nm. 4--6 Sophienſtr. 10.
er u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.

olh techniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
erein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Kameradſchaftl. Krieger-Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem Iſten Ver
ſammlung in der Reſtauration zu den „Drei Schwänen“.

Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener BierhalleHalle er Bichcle-Club: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren 8/, Abends

in „Freybergs Garten“.
otel Stadt Berlin Schachabend.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Für Sonntag:
Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Deficit. Luſtſpiel.
Carola Theater: Anf. 7 Uhr: Die ſchöne Helena. Operette.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf folgender der Handels

geſellſchaft Gebr. Nagel in Liquid. zu Trotha gehörigen Acker-
und Hausgrundſtücke:

des Äckerplans Nr. 54, Flur Giebichenſtein, 5 ha 69 a 60 qm
an der Halle-Trotha'er Chauſſee;

2) des Ackerplans Nr. 117 daſelbſt, 1 ha 86 a 60 qm, begrenzt
von der Wittekindſtraße und Bad Wittekind;

3) des Ackerplans Nr. 73 daſelbſt, 2 ha 46 a 10 qm, begrenzt
von Bad Wittekind, Reilsberg und der Halle-Trotha'er Chauſſee;

4) des Ackerplans Nr. 17 a. b. daſelbſt, 86 a 30 qm, begrenzt
von Reilsberg und der Halle-Trotha'er Chauſſee;

5) des Haus und Gartengrundſtücks, genannt Reilsberg, an derHalle-Trotha'er Chauſſee und Bad Wittekind belegen, 6 ha 8 a

70 qm groß mit alten ſchönen Parkanlagen;
6) des in Trotha belegenen Haus und Gartengrundſtücks, genannt

der Cafégarten, in welchem Reſtauration betrieben wird, haben
wir Termin auf

Donnerstag den 16. October 1884 Vormittags II Uhr
im Rötel zur Stadt Hamburg zu Halle a/S.

anberaumt. Wir laden Kaufluſtige zu dieſem Termin mit dem Bemer-
ken ein, daß die Verkaufsbedingungen ſowie die Auszüge aus der
Grundſteuermutterrolle ſowie im Geſchäftslokale des Herrn Juſtizraths
Schlieckmann zu Halle a/S., als auch im Nagel'ſchen Comp
toir zu Trotha vom 30. d. M. an eingeſehen werden können. Hin-
ſichtlich der Ackergrundſtücke zu 1 bis 4 wird noch hervorgehoben, daß
ſich dieſelben ihrer günſtigen Lage wegen, zu Baufſtellen ganz beſon-
ders eignen.

Trotha, den 24. September 1884. [11901
Die Liquidatoren

Wilh. Nagel. Theodor Walter.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniss, dass wir mit dem

heu tigen Tage ein besonderes Bureau zum Zwecke der

Controle sämmtlicher einer Verloosung oder
Kündigung unterworfenen Papiere

errichtet haben.
Wir übernehmen in demselben gegen eine geringe Vergü-

tung die Verpflichtung für die genaue Vergleichung der uns über-
gebenen Nummern-Verzeichnisse mit sämmtlichen zur Veröffent-
lchung gelangenden Listen über Ziehurg, Verloosupg, Kündigung
oder Convertirung von Papieren, sowie die

Gewähr für die jedesmalige rechtzeitige
Anzeige einer erfolgten Kündigung an den

Besitzoer.
Formulare zu Nummern-Verzeichnissen werden an unserer

Kasse gratis verabfolgt resp. auf Wunsch per Post eingesandt.
Berlim, 1. October 1884.

Jacquier Securius,
An der Stechbahn 3/4.

Die Kauholzhandlung von
Georg Ia in Aen a/Elbe
empfiehlt, nachdem ihre diesjährigen Herbſtflößereien eingetroffen
ſind, ihr reichhaltiges Lager vöhmischer Holzwaaren

12184)

12155)]

Eröffnet 1835.

aller Art. 12216

Allgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossh. Baden zu Karlsruhbe,

Lebens Versicherung und Alters Versorgung.

Erweitert 1864,
145,166,439

812,787

Reiner Zuwachs der letzten 8 Jahre 99,463,100 versichertes Kapital
Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. Vertheilungsmassstab: der jährl. wachsende Werth der Versicherangen

Folge davon Stetig wachsende Dividende und daher Verminderang der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr.
Dividende pro 1882 und 1883 je 490 des Versicherungswerths (Deckungskapitals) oder für die Jahbrgüänge

Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Voersieherung.

1879 78 77 76 75 74 73 72 71 70 69 68 67 66 65 64
pro 1882 1156 1358 160 184 217 242 268 294 321 348 375 404 433 463 493 Procent der Jahresprämig1883 115 158 160 184 207 242 265 295 321 348 375 404 4385 465 195 z eines 309ährigen. g

W

Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit.
Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlang der Prämien gleich hode Abfindung wie bei Kündigung

Rechenschaftsberichte, Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltli ch bei dem Vertreter der Anstak

Halle a/S. Adolf Lochber, Wettinerſtraße 18.
Probe Abonnement von 15 Nummern. Preis 2 M.

ProbeAummern ſind in jeder Buchhandlung gratis zu haben.

Beginn des 21. Jahrgangs.
Neues Abonnement am 1. Oktober.

Illuſtrierte Wochen und Monatsſchrift.
Preis vierteljährlich 2 M. oder 50 Pf. pro Heft,

wofür wöchentlich frei ins Haus.

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter an. S
Daheim Expedition in Teipztg. s

s janinos. Baar und jede Abzahlang.S p. Amerikan. Harmoniums
Fabrik Weidenslaufer, Berlin V.

73

herreeelee e

al ue W d

P. J. Tonger, Köln.Inserenten steht Nachweis zu Diensten.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollsehweiss blättern

ohne Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der
Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle u. Umgegend wie bisher in
beſter Güte allein auf Lager: die Tapiſſerie Manufactur von
M. F. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8. Preis per Paar 50

3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.
Frankfurt a/M., im October 1884.

12168)] Robert v. Stephani.

Frenkel Poetsch,
Bank- und Wechſelgeſchäft,

Halle a/S. Poststrasse 10,
empfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Ge
ſchäfte, wie: Ein und Verkauf von Werthpapieren, Discontir
ung von Wechſeln, Verzinſung von Baareinlagen, Einlöſung

von Coupons u. dergl.

Erosster un Sohs, Landwirthchartene

labranstal an der Dniversität Jena
Die Vorlesungen für das Winter-Semeſter 1884——85

beginnen [12156Montag, den 27. October [834.
Auskunft ertheilt Prof. Dr. E. Reichardt.

GehenFraben-luäustrig-Sohule d Pepsionat für Tochter

zu Halle a S., Albrechtſtraße 32.
9. October beginnen die Curſe für 1. Handnähen, Flicken,

Kunſtſtopfen, Namen ſticken; 2. Maſchinennähen; 3. Muſter
ſchnittzeichnen, Zuſchneiden und Nähen ſämmtlicher Wäſche
egenſtände; 4. Schneidern, Maßnehmen, Schnittzeichnen,

Zuſchneiden, ſowie Garnirung und Drapirung der geſamm-
ten Confection (alte Kleider können moderniſirt werden); 5.
feine Handarbeiten Buntſtickerei, Filetguipure, Spitzen
nähen, Holbeintechnik 2c. 2c.; 6. Putzmachen; 7. Buchfüh
rung, Rechnen, Schreiben, Deutſch, Correfpondenz, fremd-
ſprachlicher Unterricht, Literatur.

Schülerinnen werden jeden erſten d. Mts. aufge
nommen in die Curſe 1, 2, 4 und 5. Penſionairinnen können

11963

erſt wieder zum Januar Aufnahme finden. [12215

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

z1 IIlustrirter Catalog gratis u. franco,
lIllI2158

J fEl t ern
von Söhnen unter 12 Jahren wer
den auf die „Deutſche Militair
dienſt- Verſicherungs- Anſtalt in
Ja er aufmerkſam gemacht.

weckderſelben: Verminderungbezw.
leichtere Beſchaffung der für die
Dienenden zu bringenden Geldopfer
unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung
der Befreiten; Verſorgung von In
validen 2c. Für einen zwiſchen
9 12 Monate alten Knaben be
trägt beiſpielsweiſe die Prämie pro

1000 Verſicherungs Capital,
letzteres fällig im Falle der Ein
ſtellung des Verſicherten in das
ſtehende Heer oder in die Flotte:
eiumalig 199.60 jährlich

19.50 Jnm I. Semeſter
1884 wurden verſichert 7819 Kna-

ben mit 8,220,550. Capi-
tal. Proſpecte c. unentgeltlich
durch die Direction u. die Vertreter.

Lotterie
zuin Beſten der

Abteikirche Knechtſteden (Rhein).

Ziehung unwiederfl. 6. October 1884.

Die Hauptgewinne ſind maſſwe

Gold- Eier
im reellen Werthe von

15,000 2500 4
Looſe à 1 11 Looſe 10 4

(Liſte u. Porto 30 verſ. Gen.Ag.
Auguſt Fuhſe,

Mülheim (Ruhr).

],40b do Tr. von
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtrape l. 12159

Das Thüring. Placirnug
Bureau v. O. Steinert.
mar hat Stellung für Verwalter
a chrüinge für ſofort.
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